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tẑ ° 'ndungen : Badische Bank, Karlsruhe
^ t3trri; ' 1l? n » t Karlsruhe, Girokonto Nr. 796 .
■i! *1» tS? ^ehe ,ö,ri,t und Fernsprechnummer»

Stiii
32

m| r,IIS?f Reischach. Berlin
'

©SB. 68 ,
h,,SX B And Geschästsstellen , Zweig.
Mlatv'MtztzL Bezirksschriftleitungen sn Bruchsal ,
^ "Nst,.? ^S -rnlk '-» ^ " * °r2323. In Rastatt: Bahn-

&x Nr. 2744 . Sn Baden-Baden:
N^ Vi ^ 'Haus » '„Fernsprecher 2126 . Sn Offenburg:
W 'l>d» ?«n,li

'
ch

«
7
" nwrecher Nr. 2174 . . Der Führer-

ISttftirr^>nn,a ->,^ I . r>ls Morgenzeitung. Schalter.
?.V u8Sh» n: Werti? ÄA ^ lle , der Bezirks- und Zweig-
LÄ-No? ' 8 .00—12.30 und 14- 18 Ubr.
AE . bki TrSo» "wRM . 2 .00 einschließlich 30Pfg .
killg, hKiSgltchUerzustellung . — Bei Postzustellung

Zustellgebühr . - Abbestellungen
fw « Wotva, eines jeden Monats sür den

beiT &en - Bei Nichterscheinen infolge
Zu, Kj.? " ruirgen oder dergleichen besteht

tt^ W ^ ezuWrung der Zeitung oder aus Rück ,
ö iU ^ ri«e stb„ "

,^es . FeldpostlieferungenanWehr-
SS ’itton? "* wri,

'/ . ' 2,'wt der Verlag sür monatlich
**» d,V don ttnl!r? e6cnf0ften - Der sonstige Streif.
. uterigrnzelnen Nummern «rsolgt stets nur

Wendung von 20 Pfg . in Briefmarken .
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Baüptaoscabb
(Ganhauptstadt Karlsruhe
„» et Führer» erscheint in 4 Ausgaben: „Ganhauptstadt
Karlsruhe- für den Stadtbezirkund den Kreis Karlsruhe
sowie für den NreiS Psorzheim. „ Nraichgau und Brüh«
ratu- sür den Kreis Bruchsal . „Merkur -Rundschau , für
die Kreise Rastatt— Baden-Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau- für die Kreise Ottenburg . Kehl und Lahr .
Au zeigenpreise : Siehe Preisliste Nr. 12 vout
20. Februar 1940. Die lägespalteneMillimeterzeile (Kleiu -
spalle 22 Millimeter) kostet im Anzeigenteil der Gesamt ,
auslage 18 Psg . S » der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls,
ruhe - : 11 Psg . Sn den BrzirksauSgaben„ Kraichgau und
Bruhrain- , „Merkur- Rundschau - und „Aus derOrlenau":
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und Famtltenanzeigengel¬
ten ermäftigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Textleil : die ögespallene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse sür die Gesamtauflage und Aus¬
gabe „Ganhauptstadt Karlsruhe- nach Stassel O : »sNr die
librigcn Bezirksausgaben nach Stassel A Anzeigenschluß ,
zelte » : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
Montagausgabe : ©«mslags 19 Ubr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen b >S längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im ÄerlagshauS eingegangen sein . Textteil und Streifen-
a »zeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil-
lilueter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Platz-, ©atz. und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde » . Erstillungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe.
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ile Sowietverlufte bei Reval

Rthrere Divisionen vernichtet - Zahlreiche Gefangene - Erfolgreiche Kämpfe am Amensee
* Berlin » 1. Gept. I « de« Kämpfe« um

Reval haben die Bolschewisten überaus schwere
Verluste erlitten. Die Verbände des X. sowje¬
tischen Armeekorps , die SS. Mot. Schützen-Divi¬
sion, die IN. Schützendivision «nd Reste der 18.
Schützen-Division, sowie zahlreiche Marine-
einheite « «nd de« reguläre« Truppe « zuge¬
teilte Arbeiterformatione « wurde« völlig
vernichtet . Darüber hinaus wurde eine
große Anzahl von Gefangenen eingebracht.

Am Kampfabschnitt südlich des Jlmen -
s e e s vernichtete eine deutsche Division im um-
fassenden Angriff starke sowjetische Kräfte. Die
Sowjets hatten in diesen Kämpfen sehr schwere
Verluste. Ueber 1600 GMngene wurden ein¬
gebracht .

Am Verlauf der weiteren Kämpfe setzten die
Bolschewisten schwere und schwerste Panzer -
kampfwagen ein. Aünf sowjetische Panzer¬
kampfwagen . darunter ein 52-Tonnen -Panzer ,
wurden vernichtet. Die erfolgreichen Kämpfe
dieses Tages wurden durch den ununterbro¬
chenen starken Regen, der mitunter wolken -
bruchartiae Aormen annahm , sehr erschwert .
Obwohl die wenigen vorhandenen Wege und
das Gelände infolge des Regens fast unpaffier-
bar waren , meisterten die deutschen Truppen
alle Schwierigkeiten und führten die Kämpfe
zu einem erfolgreichen Ende.

Bei einem deutschen Armeekorps
88 Sowjetpanzerwagen vernichtet

Am mittleren Arontabschnitt der deutschen
Ostfront fanden am 31. August heftige Kämpf«
statt , in deren Verlauf die Sowjets ebenfalls
Panzerkampfwaaen einsetzten . Die sowjetischen
Einheiten wurden von den deutschen Truppen
zerschlagen und mutzten sich zurückziehen . An
diesen Kämpfen wurden 26 sowjetische Panzer -
kampfwagen , darunter acht 52 -Tonnen -Panzer .
vernichtet . Damit wurden am 30 . und 31. Au¬
gust im Bereich eines deutschen Ar¬
meekor v.s insgesamt 86 sowjetische
Panzerkampfwaaen zerschossen und ver-
niebtet . Verbände dieses deutschen Armeekorps
schossen autzerdem am 30 . und 31 . August durch
Maschinengewehrfeuer zwei . sowjetische Aaad -
flugzeuge und ein Bombenflugzeug ab . Durch
Alakartillerie wurden zwei weitere sowjetische
Alugzeuge zum Absturz gebracht.

Sowjetische Kräfte wiederholten am 81. Au¬
gust südlich Kiew den Versuch , mit Unterstüt¬

zung von Artillerie und durch Kanonenboote
auf das Westufer des - Dnjepr überzusetzen .
Auch dieser Versuch wurde, wie an den Vor¬
tagen, unter schweren bolschewistischen Ver¬
lusten abgeschlagen . Es gelang den Bolsche¬
wisten nicht, das Westufer des Flusses zu er¬
reichen.

Wirkungsvolle Einsätze der Luftwaffe
Die deutsche Luftwaffe flog am Sonntag im

Südteil der Ostfront wirkungsvolle Einsätze
gegen Stellungen , Flugplätze und Ei¬
senbahnanlagen der Bolschewisten . Diese
Angriffe, die überall Zerstörungen , Menschen-
und Materialverluste der Sowjets verursach¬
ten, erstreckten sich auch auf kriegswichtige Ziele
der westlichen Krim.

Auch im mittleren Abschnitt der Ostfront
führten deutsch « Kampfflugzeuge am 31 . August
Angriffe gegen Verkehrslinien
und versammelte Sowjetverbände
mit gutem Erfolg durch. Am Raum von Kono -

kampfwagen. Vi
durch Volltreffer

top , Kursk und Brjanfk wurden zahlreiche
Eisenbahnstrecken durch Bombenvolltreffer auf-
geriffen und mehrere Eisenbahnzüge zum Ent¬
gleisen gebracht . Sturzkampfflugzeuge griffen
in rollenden Einsätzen motorisierte Sowjet -
Kolonnen an und vernichteten dabei 20 Panzer -

Viele Lastkraftwagen wurden
und Splitterwirkung zerstört

oder beschädigt und zwei Flakbatterien der
Bolschewisten außer Gefecht gesetzt . 15 Trans¬
portzüge wurden teilweise vernichtet oder blie¬
ben beschädigt auf der Strecke liegen.

Sechs Sowjetschiffe versentt
* Berlin 1. Sept . Am Nordabschnitt der

Ostfront setzten Truppe« des deutschen Heeres
am 31 . August die Beschießung von
Schiffsziele « erfolgreich fort . Es gelang ,
sechs Sowjetschiffe zu versenke«. Un¬
ter diese« befanden sich vier Monitor« »nd ei«
Schnellboot .

Hafeuplatz Hapfal genommen
27 sowjetische Monitore und Kanonenboote auf dem Dnjepr vernichtet

60 brennende feindliche Schiffe im Gebiet der Minensperren
* Ans dem Führerhanptgnartier ,

1. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Verbände de» deutsche« Heere» habe« feit
dem 26. August auf dem Dnjepr nördlich Kiew
27 sowjetisch « Monitor « « nd Ka¬
nonenboote vernichtet.

Am Verlaufe der Säuberung Estlands wurde
der an der Westküste gelegene Hafeuplatz
H a p s a l geuomme« . Bei de« am 28. August
abgeschlossene « Kämpfe» um Reval wnrde»
11432 Mau« gefaugengeuomme « sowie 238 Ge¬
schütze, 81 Pauzerkampfwage «, 2 Panzerzüge
und zahlreiches Kriegsmaterial erbeutet.

Am Finnische« Meerbusen setzte« dentsche
Seestreitkräste die Minenoperatione« fort.
Ueber 6 » brennende feindliche
Schiffe wurde» im Gebiet «nserer Minen¬
sperre« gesichtet.

Im Atlantik versenkte ei« Unterseeboot ans
einem stark gesicherte » Geleitzng in hartnäcki -

Reichsmlnister Dr. Goebbels ln Venedig
Uraufführung des deutschen Grotzfilms „Heimkehr "

* Benedig, 1 . Sept . Von Preßburg kommend ,
traf Reichsminister Dr . G o e b b e l s in Er¬
widerung des Besuches , den der italienische
Minister für Bolkskultur . Allessandro Pavo -
lini , kürzlich in Berlin abstattete, am Sonn¬
tag in Venedig ein . Reichsminister Dr . Goeb¬
bels wurde bei seiner Ankunft auf dem Flug¬
hafen von Minister Pavolini sowie nam¬
haften deutschen und italienischen Vertretern
des Staates , der Wehrmacht nnd der Kunst
begrüßt , darunter von den zur Internatio¬
nalen Filmkunstschau nach Venedig gekom¬
menen führenden Persönlichkeiten des kultu¬
rellen Lebens der beiden Länder. ^ _ ,

Gleich nach seiner Ankunft ehrte Dr Goeb -
bels die gefallenen Soldaten und Faschisten -

durch Niederlegen von Kränzen am Krieger¬
ehrenmal und an der faschistischen Gedenk¬
stätte . Beide Minister wohnten anschließend mit
Soldaten der italienischen Wehrmacht einer
Ausführung von Kriegsfilmen und Wochen¬
schauen bei , denen im Programm der diesjäh¬
rigen Viennale ein ganz besonderer Platz « «-
geräumt worben ist . ^ ^ ,

In Gegenwart von Reichsminister Dr . Goeb¬
bels und Minister Pavolini fand am Abend
in feierlichem Rahmen und unter außerordent¬
lich starker Anteilnahme der internationalen
Presse , der italienischen und ausländischen
Ehrengäste und Besuchern die Urauffüh¬
rung des neuen deutschen Groß¬
films . des Wien - Films „Heim -
kehr " , statt, der unter der Regie von Gustav
Ucicku mit den Hauptdarstellern Paula Wes¬
sely . Peter Petersen , Attila Hörbiger und Karl
Raddatz gedreht wurde. Die Ausführung wurde
zu einem Triumph der neuen deut -
schenFilmkunst .

Ebenso war auch die Vorführung deS
italienischen Spitzenfilms „Co -
ronadiFerro " am Montagabend eine ein¬
zigartige Manifestation der künstlerischen und
technischen Höhe des italienischen Films . Diese
beiden eindrucksvollen Veranstaltungen bilde¬
ten den Mittelpunkt der Biennale in Venedig
und stellten darüber hinaus eine künstlerische
Demonstration von höchstem Niveau sür das
neue Europa dar . ^ .

Der zweite Tag des Besuches von Reichs¬
minister Dr . Goebbels galt den in regelmäßi¬
gen Abständen folgenden Besprechungen der
beiden Minister . Hierbei wurden im Rahmen
ihrer seit langem bewährten kameradschaft¬

lichen Zusammenarbeit all? gemeinsam inter¬
essierenden und zu den Arbeitsbereichen der
beiden Ministerien gehörenden Fragen einer
eingehenden und erfolgreichen Erörterung un¬
terzogen. Besondere Aufmerksamkeit wurde
hierbei der Entwicklung des deutschen und ita¬
lienischen Films im Rahmen der internationa¬
len Filmarbeit gewidmet , die in der Biennale
ein außerordentlich wirksames Organ gefunden
hat. Die Aussprache der beiden Minister zeigte
erneut die Gemeinsamkeit der Ziele
auch in der geistigen und kulturellen Zusam¬
menarbeit der beiden Achsenpartner.

ge« wiederholte « Angriffe « vier feindliche
Handelsschiffe mit zusammen 14 88« BRT .

Auf der britische« Ansel bombardierte» in der
vergangene « Nacht stärkere Kampffliegerkräste
de» Einfnhrhase » Hüll . Bombentreffer
richtete « schwere Zerstörnnge « in Dockaslage»,
Berforgnngsbetriebe« »«d Lagerhäuser« der
Stadt a« «ad verursachte« mehrere Grob¬
brände. Andere Kampffl«gze«ge bombardier¬
te« weitere Hase«a«lage « a« der e«glische »
Oftküste sowie Flugplätze in der Grafschaft
Lincolushire . Sie schosse « zwei Bomber über
England ab .

Au Rordasrika richtete « sich wirksame
Angriffe beutscher Kampfflugzeuge in de» ge¬
strige« Abeudstuude» gegen militärische Au-
lage« der britische « Flottenftützpuukte Alexan¬
dria und Port Said.

Britische Flugzeuge flöge« in der letzte«
Nacht nach Westdeutschland ei». An Wohnvier¬
tel«, n. a. in Köln , entstanden durch Bombe »,
wnrs Gebäudeschäde«. Angriffsverfnche einzel¬
ner feindlicher Flugzeuge in Nord , und Nord-
oftdeutschland blieben wirkungslos. Nacht¬
jäger nnd Flakartillerie schosse « siebe «
britische Bomber ab.

Eichenlaub zum Ritterkreuz
für Generalleutnant Erüwell

DNB . Ans dem Führerhanptqnar -
tier , 1. Sept. Der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht verlieh dem Gene¬
ralleutnant G r ü w e l l , Kommandeur einer
Panzerdivision , in dankbarer Würdigung sei¬
nes heldenhafte« Einsatzes im Kampf für die
Zukunft unseres Volkes als 84. Offizier der
deutsche« Wehrmacht das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eiserne « Kreuzes .

Der Führer übergab heute dem tapfere»
Kommandeur diese hohe Auszeichnung per¬
sönlich .

Die „Evakuierung- Aeuyorks
Schamloses Spiel der USA .-Kriegstreiber — Panik um jeden Preis

rä . Berlin » 2. Sept . Präsident Roofevelt ist
sich der Tatsache bewußt, daß es in den Ver¬
einigte» Staaten eine starke Opposition der
sogenannten „Nüchternen" gibt. Diese USA .-
Bürger wissen ganz genau, daß die Panik¬
mache des Präsidenten nichts anderes
ist als ein Märchenspiel , das nur einen Zweck
hat , den maßlosen und größenwahnsinnigen
Weltimvcrialismus des Oberfreimaurers
Rooievelt zu tarnen . Roofevelts Agenten sind
darum bemüht, koste es . was es wolle , die
Glaubwürdigkeit des USA .-Diktators neu zu
beleben und dem USA .-Volk in seiner Gesamt¬
heit weiszumachen , daß die Gefahr eines Ueber-
falls auf die Vereinigten Staaten unmittelbar
bevorstünde.

So berichtet die amerikanische Agentur „Uni¬
ted Preß " , daß die Neuyorker Behörden zur
Zeit das dringende Problem der Evakuie¬
rung dieser Weltmetropole prüfen würden.
Um die Wohnungsfrage für diese bedauerns¬
werten „Opfer" der kommendLn Luftangriffe
auf Neuyork zu lösen , seien bereits Unter¬
suchungen in der Provinz Sullivan angestellt
worden. Aehnliche Maßnahmen, so beißt es in
dem Bericht der nordamerikanischenNachrichten¬
agentur weiter, seien in einer ganzen Reihe
„luftgefährdeter" USA .-Städte vorgenommen
worden. Die Neuyorker Behörden, deren engste
freimaurerrsche Bindungen mit der . Person
des Präsidenten Roofevelt bekannt sind, haben
also den ersten Schritt zu einer neuen Panik -
aktto « unternommen . Sie sind, um die Glaub¬

würdigkeit des Präsidenten neu zu beleben ,
den anderen USA .-Behörden mit „gutem Bei¬
spiel" vorangegangen.

Die zivilen Verteidigungsbehörden wollten
und konnten deshalb bei diesem neuen Bolks-
verängstigungs- bzw. Bolksverdummungs -
manöver nicht untätig bleiben. An Ermange¬
lung eines brauchbaren Gedankens kamen sie
auf eine neue, etwas sensationell anmutende
Abee. Der Verteidigungsausschuß machte näm¬
lich den Vorschlag , man müsse von allen
Amerikanern Fingerabdrücke neh¬
men . An und für sich wäre dieser Vorschlag
nicht einmal schlecht gewesen , vorausgesetzt, daß
man damit irgendeine polizeiliche Vorsichts¬
maßnahme hätte einsühren wollen . Wir kön¬
nen uns z. B . vorstellen, daß der zivile Ver-
teidigungsausschuß allen Grund hätte, sich heute
schon die Erkennungszeichen der nordamerika-
nischen Kriegsverbrecher zu verschaffen , bevor
dieselben nach ihrer endgültigen Pleite ver¬
duften. Dem ist aber nicht so . Die USA .-
Bürger sollen ihre Fingerabdrücke nur deshalb
zur Verfügung stellen, um — die Adentifizie-
rung der „kommenden Opfer deutscher Luft¬
angriffe" zu erleichtern ( I)

Es scheint also um den Rooseveltglauben der
Nordamerikaner schon sehr schlecht bestellt zu
sein , wenn die Kriegsverbrecher sich gezwun¬
gen sehen, mit der Masse des ihnen anver¬
trauten Volkes ein solch schamloses und
skrupelloses Spiel au treiben.

Unbesiegbares Heldenfum
Von Major a. D. von Reiser

Noch stehen wir mitten im Kriege, aber die
zwei bisher verflossenen Kriegsjahre mit den
fast unbegreiflich großen Erfolgen der deut¬
schen Wehrmacht über die stärksten Mächte der
Welt lassen schon heute keinen Zweifel
mehr an dem entscheidenden End¬
siege Großdeutschlands . Die solda¬
tische Grundhaltung des Nationalsozialismus ,
die das ganze deutsche Volk vom Führer bis
zum letzten Mann durchdringt und die über¬
lieferten preußisch -deutschen Soldatentugenden
zu einem Höchstmaß gesteigert hat . im Verein
mit der genialen Führung durch Adolf Hitler ,
hat eine so turmhohe militärische Ueberlegen-
heit geschaffen, daß heute keine militärische
Koalition mehr denkbar ist, die der deutschen
Wehrmacht , verstärkt durch die Streitkräfte
der verbündeten und befreundeten Mächte , ge¬
wachsen wäre . Diese soldatische Ueberlegenheit
zu Lande , zu Wasser und in der Luft und ihre
charakteristischen Merkmale sollen den Gegen¬
stand unserer heutigen rückschauenden Betrach¬
tung bilden.

Die Erdoperationen haben ihr eigenartiges
Gepräge durch die geniale Benutzung
des Motors durch die deutsche Führung er¬
halten . Nach den Erfahrungen des Weltkrieges
erschien es zweifelhaft, ob ein Durchbruch durch
tiefgegliederte Vefestigungssysteme überhaupt
noch möglich sei, und die Papierstrategen in
aller Welt zerbrachen sich die Köpfe darüber ,
mit welchen Angrisfsmitteln ein solches Un¬
ternehmen gegen eine modern ausgebaute Be-
stigungslinie durchzuführen sei . Die deutsche
Wehrmacht hat dieses Problem nicht einmal,
sondern immer von neuem, in Polen , im We¬
sten. auf dem Balkan und jetzt in Sowjetruß -
land gelöst . Eines hatten alle diese Durch¬
bruchsoperationen gemeinsam : Die vollstän¬
dige Ueberraschung des Feindes hinsichtlich der
Wahl der Durchbruchstelle , die Neuartigkeit der
Kampfmittel zu Lande und in der Luft und
den revolutionären Schwung, mit dem der ge¬
lungene taktische Einbruch zum operativen
Durchbruch erweitert wurde.

Hierbei haben die Panzertruppen eine ent¬
scheidende Rolle gespielt . Rücksichtslos durch
den weichenden Feind hindurchstoßenb , haben
sie wie ein Sturmbock Bresche geschlagen durch
die ganze Tiefe des feindlichen Bcfestigungs-
systems hindurch und damit die Grundlage
geschaffen für die folgenden großen Umsas-
sungsoperationen der in Eilmärschen folgen¬
den motorisierten und nichtmotorisierten Divi¬
sionen . So ist es immer von neuem gelungen,
den Feind im Rücken und in den Flanken zu
umfassen , in einzelne Teile aufzuspalten und
zu vernichten bzw . zur Kapitulation zu zwin¬
ge». Nicht als ob der Gedanke , dem Feinde
seine rückwärtigen Verbindungen abzuschnei¬
den und ihn von allen Seiten zu umfassen , an
sich etwas Neues wäre : schon bei Cannae hat
Hannibal aus dem gleichen strategischen Ge¬
danken heraus seinen Vernichtungssieg über
die römischen Legionen errungen . Aber den
Cannae-Gedanken in völlig neuartiger Form
zur Durchführung gebracht , ihm das neueste
Kriegsmittel , den Motor zu Lande und in der
Luft, in freier künstlerischer Schöpfung dienst¬
bar gemacht und damit eine ganze Reihe von
geradezu klassisch vollendeten Hernichtungs-
fiegen errungen zu haben, das ist die unsterb¬
liche Feldherrnleistung Adolf Hitlers und sei¬
ner Generäle.

Zu diesen vernichtenden Siegen hat die
Luftwaffe — zum ersten Male in der
Kriegsgeschichte — entscheidend , beigetragen.
Ahr enges Zusammenwirken mit den Verbän¬
den des Heeres war dabei von ausschlaggeben -
der Bedeutung. Als „verlängerter Arm der
Artillerie " trug sie Tod und Verderben in die
hinteren Teile des Feindes , zerstörte seine
rückwärtigen Verbindungen , zerschlug seine
Reserven, seine Luftbodenorganisationen, Mu¬
nitionslager usw . und erleichterte dadurch den
Angriff der Erdwasfen. Auf allen Schlachtfel¬
dern errang sie vermöge ihrer taktischen und
technischen Uebeklegenheit in kürzester Frist
die Luftüberlegenheit, heutzutage die Voraus¬
setzung für jeden größeren Erfolg im Erd¬
kampf . Besonders charakteristisch für die gro¬
ßen Durchbruchskämpfe war ihr glänzendesZu¬
sammenarbeiten mit der Panzerwaffe . Ähre
vernichtenden Angriffe auf feindliche Bunker¬
stellungen, Batterien , Truppenansammlungen
und Panzertruppen halfen unseren eigenen
Panzern vorwärts und ersparten unserem
Heere , vor allem der tapfer kämpfenden In¬
fanterie , unendlich viele Verluste.

Nur einige wenige der glanzvollsten opera¬
tiven und taktischen Leistungen der Luftwaffe
können hier Erwähnung finden . Im Feldzug
in Norwegen hat sie sich laut OKW .-Bericht
„als der ausschlaggebende Faktor für das Ge¬
lingen der Operation erwiesen". Bei der Un¬
terlegenheit der deutschen Kriegsmarine fiel
der Luftwaffe die Hauptlast des Kampfes ge¬
gen die britische Kriegsmarine zu, der sie die
schwersten Schläge beibrachte . Die Unterlegen¬
heit der britischen Schlachtflotte gegenüber den
deutschen Bombern war eine sehr schwere Ent¬
täuschung für die britische Admiralität , die fest
an die Unverletzlichkeit ihrer Großkampfschtffe
aus der Luft geglaubt hatte. Eine ganz beson-
dere Großtat war auch der Einbruch aus der
Luft in das Innere der „Festung Holland"

durch Fallschirm, und Lustlandetruppen, die die
mächtigen Brücken -bei Moerdyk bis zum Ein -
treffen von Panzer - und motorisierten Trup¬
pen offenhtelten «nd ein Hauptverdienst an
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der Kapitulation Hollands und damit an der
Umfassung der feindlichen Hauptkräfte in
Flandern und im Artois von Norden her hat¬ten. Unsterblich für alle Zeiten wird in der
Geschichte die opferreiche , aber ruhmvolle Tat
unserer Fallschirmjäger auf Kreta sein , die im
Verein mit den die feindliche Flotte nieder¬
haltenden Kampsflugzeugen und Stukas über¬
haupt erst die Landung von Erdtruppen er¬
möglichte und damit erstmalig die entschei¬
dende Bedeutung dieser jungen Truppe beim
Angriff auf eine stark befestigte, grotze Inselder Welt vor Augen führte.

Unsere junge Kriegsmarine hat im
wunderbaren Zusammenwirken mit der Luft¬
waffe und dem Heere bei der Landungsopera¬tion in Norwegen ihr großes Können und
ihren unübertrefflichen Kampfgeist unter Be¬
weis gestellt. In der linken Flanke , mehrfachin unmittelbarer Nähe von einer weit über¬
legenen Flotte bedroht, hat sie trotzdem die
Landung starker deutscher Truppen , vielfach im
heftigsten Feuer norwegischer Küstenbatterien,binnen 24 Stunden in allen großen norwegi¬
schen Häsen durchgeführt . Eine Leistung , der die
Kriegsgeschichte aller Zeiten nichts Aehnliches
gegenüberzustellen hat. DaS gleiche gilt für
die nie versagende Sicherung des Nachschubs
für die in Norwegen kämpfenden Truppen
trotz der dauernden Störungsversuche der über¬
legenen britischen Seestreitkräfte. Abgesehen
von diesem großen Landungsunternehmen , das
die seltene Gelegenheit zu einem restlosen
Zusammenarbeiten der drei Wehrmachtteile
bot, hatte die Kriegsmarine in den verflosienen
beiden Kriegsjahren in - er Hauptsache selb¬
ständige Aufgaben der Seekriegführung durch-
zuführen, die aber im Rahmen der Gesamt,
operationen von entscheidender Bedeutung find.
Der Kampf unserer Ueber- und Unterwaffer-
streitkräfte gegen die englische Hanbelsschiffahrt
hat Ausmaße erreicht , die die Versorgung der
britischen Insel in stets steigendem Matze ge¬
fährden und eine lähmende Wirkung auf Eng¬
lands Gesamtkriegführung ausüben . Wo aber
auch unsere Seestreitkräfte mit feindlichen
Kriegsschiffen zusammengetroffen find , da ha¬
ben sie sich diesen überlegen gezeigt und bei¬
spielswies« allein im Jahre 1940 bei geringen
eigenen Verlusten 95 größere und kleinere
feindliche Kriegsfahrzeuge zerstört.

Doll Stolz blickt das deutsche Volk auf fein«
fnnge Wehrmacht , die bank dem Führer auS
tiefster Ohnmacht binnen wenigen Jahren znm
stärksten Machtinstrument der Welt auSgestal -
tet wurde und die h«ute, nach einer ununterbro¬
chenen Kette von Siegen , am Werke ist, Eu¬
ropa und die Welt vom Bolschewismus zu be¬
freien. In felsenfestem Vertrauen auf den
Führer und das unbesiegbare Heldentum nu¬
ferer deutschen Soldaten gehen wir mit der
Gewißheit des Endsieges in daS
dritte KriegSjahr hinein.

«Wenn wir den Krieg verlieren . . .“
England blickt ins dritte Kriegsjahr — Vorwürfe für die USA.

Moskau-Konferenz verschoben
» de« ist *a« stark beschäftigt"

O Stockholm, L Sept. Die Dreimächtekon-
ferenz in Moskau ist nun vorläufig doch ver¬
schoben worden. Ein bestimmter Termin ,
wann die unter so großem Reklamegeschret
augekürrdigte Tagung stattfinden soll, wird
auch jetzt noch nicht genannt. Zur Begründung
wird in London angeführt , daß Außenmini¬
ster Eden in der letzten Zeit sehr mit den
iranischen Verhältnissen beschäftigt gewesen
sei, während sich die alliierten Regierungen
noch um eine Definierung einiger Punkte der
Atlantrkkonferenz bemühten, die augenschein¬
lich großes Kopfzerbrechen verursachen.In diesem Zusammenhang wird eine er¬neute einwandfreie Bestätigung für die wah¬re» Gründe des englisch-sowjetischen Ueber-
falls auf Iran geliefert. Ein sicherer Weg
für Warensendungen , so wird in Lon¬don angekündigt, sei jetzt, abgesehen von dem
Weg über Wladiwostok , auf dem im Winter
Eisbrecher eingesetzt werden müßten, durchIran geschaffen. Diese Route sei besonders
bequem für gewisse Warensendungen, dieMoskau benötige, vor allem Zink und Nickel.

Frondienst unter britischer Flagge
Ueberlebende von Todesschiffen berichte»O Lissabon, 2. Sept . Die brutale Ausbeutungausländischer Seeleute in britischem Fron¬

dienst ist wiederum durch die Aussagen vonUeberlebenden des gefunkenen Dampfers
„Sud " bestätigt worden, die gestern an Bordeines portugiesischen Dampfers in Lissaboneintrafen . Es handelt fich um insgesamt 82Mann , von denen lediglich die Offi -
ziere Engländer find und deren gesamteMannschaft bunt zusammengewürfelt ist, da die
ursprünglich jugoslawische Besatzung , soweit
ste nicht aus Serben bestand , fich dem britischenFrondienst entzog und durch Chinesen . Ameri¬kaner, Portugiesen aus Madeira und anderen
Nationalitäten ersetzt wurde.Eine ganze Reihe dieser Seeleute hat be¬reits 8 und 4 Torpedierungen er¬lebt . Biele von ihnen, die ans wirtschaftlicherNot sich zum Frondienst unter britischer Flaggeverleiten ließen, waren erst Ende Juli mitihrem Schiff versenkt worden und hatten nurdaS nackte Leben retten können , waren dann
von einem britischen U-Boot ausgefundenwor¬den. das sie nach Gibraltar brachte , von wo
sie wieder auf ein neues Tööesschiff verteiltuud aufs Meer geschickt wurden . Die „Sud ",die am 9. August von Gibraltar ausgelaufenwar und Geschützausrüstungbesaß, um auftau¬
chende feindliche U -Boote angreifen zu können,wurde nach mehrtägiger Reise plötzlich von
einem Torpedo getroffen und manövrierunfä¬hig gemacht. Erst nachdem die Besatzung vonBord gegangen war , versenkte das U-Boot das
Schiff durch Kanonenschüsse.

Bomben ans Verteidigungsanlagen
von Tobruk

* Rom , 1. Sept. Der italienische Wehrmacht¬bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut :An der Tobruk - Front wurden Versuchedes Gegners , fich unseren Stellungen zunähern , durch das sofortige Eingreifen unsererAbteilungen zunichte gemacht, die dem GegnerVerluste beibrachten . Italienische Flugzeugehaben Truppenlager , Hafen- und Verteidi¬
gungsanlagen von Tobruk bombardiert ,wobei zahlreiche Brände entstanden. DeutscheJäger haben eine Blenheim abgeschoffen.

Feindliche Flugzeuge warfen Bomben aufeinige Ortschaften der Insel Rhodos ab : einigeVerwundete und geringfügiger Sachschaden.In den verschiedenen Abschnitten des Gebie¬tes von G o n ö a r fortdauernde Aktionen un¬serer Abteilungen, die gegnerische Unterneh¬mungen vereitelten , feindliche Einheiten über¬
rumpelten und zersprengten, wobei Vieh undMaterial erbeutet wurde».

© Stockholm, L Sept . Englands Eintritt in
das dritte Krieasiahr erfolgt im Zeichen
schlecht verboraener Unzufriedenheit grober
Bevölkerungskreise und scharfer Kritik vor
allem gegen den „starken angelsächsischen. Bru¬
der", die Vereinigten Staaten . In den Kom¬
mentaren der englischen Sonntaaszeitungen
zum Beginn des dritten Kriegsiabres wird
darüber hinaus die schon seit einiger Zeit fest
zustellende Tatsache mit aller Deutlichkeit sicht¬
bar , daß England sich nach dem Atlantik-Tref¬
fen der USA . sicher glaubt. Die bishe¬
rige Form höflicher Bitten um Unterstützung
wird deshalb fallen gelassen und stattdessen ein
fordernder, stark an Drohunaen gren¬
zender Ton angeschlagen .

„Das bemerkenswerteste in den Londoner
Zeitunaskommentaren sind Aeußerunaen über
die USA . und deren Teilnahme am Kriege.
Starke Unzufriedenheit wird sowohl von allen
englischen wie von amerikanischen Beobach¬
tern an öen Taa gelegt " , drahtet der Londoner
Vertreter des „«Äienska Daabladet ." Er ver¬
weist dann auf den amerikanischen Radio-
Kommentator GramSvina , der entschuldigend
erklärte, die USA . machten gerade jetzt eine
schwere Phase durch und seien in einen schick¬
salsschweren Kreis einaefanaen.

In der Londoner Presse wirb dem gleichen
schwedischen Berichterstatter »ufolae mit Be¬
dauern festaestellt , daß deutscherseits
keine provozierenden Anlässe für
einen Kriegseintrttt der USA . vor-
lägen. Am weitesten in ihren Vorwürfen geht
„Sunday Times ". Sie schreibt in einem Leit¬
artikel : „Heute sprechen wir znm amerikani¬
schen Volk und verkünden offen unsere Unzu¬
friedenheit mit den amerikanischen Krieasver -
sprechungen. Die Bereinigten Staaten warfen
lediglich eine Lein« nach England herüber , um
die Zivilisation zu retten nnd verfprachen
England, trockene Kleider zu «eben , wenn eS
den rettenden Strand erreicht bat. aber d i e
Seegeht hoch , und wir sind der Ansicht , daß
es für die USA . nicht so schwer sein könnt «,mindestens bis zur Hälfte ins Wasser zu stei¬
gen . nm uns eine starke Hand «ntaeaenzwstrek -
ken . Nur ein Bruchteil der amerikanischen In¬
dustrie ist bisher für die KrieaSvkoduktion ein -
gesetzt worden, und auch dieser arbeitete mit
großen Verzögerungen."

Da di« englische Zeitung diesen dringenden
„moralischen " Appell aber noch nicht für wir¬
kungsvoll genug hält , um die beabsichtigte Wir¬
kung zu erzielen, arbeitet „Sunday Times "
wieder einmal mit den absurden Warnungen
vor einer militärischen Bedrohung der Ver¬
einigten Staaten durch die Achsenmächte. „Wenn
wir den Krieg verlieren , würde Amerika keine
drei Jahre Unabhängigkeit vor sich haben. Die
amerikanische Haltung bedeutet unzureichende
Produktion und Gefahr für Amerika selbst."Die Quintessenz des ganzen sei . so fügt der
schwedische Beobachter hinzu, eine englische Auf¬
forderung an di« Bereinigten Staaten , jetzt
endgültig Stellung zu nehmen. Der .Sunday
Expreß" schlägt als wirkungsvolle Maßnahme
zur Beeinflussung der USA . vor. daß eine
englische Inv asionSarm ee in Ka¬
nada „trainiert " werden müsse. Di« Gegen¬wart eines England . daS sich auf den ent¬
scheidenden Kampf gegen Httler so nabe der
unverteidigten Grenze der USA . vorbereite,könne vielleicht eine effektivere Antwort für die
amerikanischen Isolationisten sein als alles
andere, „ausgenommen deutsche Bomber auf
amerikanischem Boden."

Drei Wochen nach dem Atlantiktreffen zeigt
sich damit, daß der ganze Reklamowirbel um

die englisch-amerikanische Verbrüderung in
Wirklichkeit nichts als schlecht verhehlte
Enttäuschung hochgesteckter Erwar¬
tungen hervorgebracht hat . Darüber hinausbieten die Kommentare der englischen Zeitun¬
gen nicht einen einzigen Anhaltspunkt für eine
optimistische Betrachtung der Krieaslage . Dasdritte Krieasiahr wurde in England unter demMotto „Wenn wir den Krieg verlieren . .einaeleitet.

Hix : „Wir brauchen alles !"
° Stockholm , 2. Sept . Der Parlamentsfekre -tär im englischen Arbeitsministerium , Hix ,richtete einen für die gegenwärtige Stimmungin England kennzeichnenden Rundfunkappellan die amerikanische Industrie : „Wir hier in

England sind der Ueberzeugung, daß kein Op¬fer zu groß ist, und wir fordern euch auf,ebenso zu denken ! Gebt uns alles, was ihr
habt. Wir brauchen alles und wollen,daß alles uns sicher erreicht !"

Der Leiter des britischen
Geleit,fugwesens getötet* Ne n y o r k , 1. Sept . Wie die „ReuyorkTimes " aus London meldet, ist «ach einer

amtlichen Mittcilnug Biceadmiral Patrick
Edward Parker im aktive « Dienst nmge-
komme«. Parker leitete das britische Geleitzng-
wesen. Der Name des Schisses , mit dem er
unterging , sowie die Zeit oder Gegend der
Versenkung werde» nicht angegeben .

Neue englische Seeräuberei
Hu. Rom, 2 . Sept . Daß die letzten vier spa¬

nischen Dampfer , die aus dem Hafen Buenos
Aires mit Getreideladungen für Spanien aus¬
gelaufen waren , von englischen Kriegsschiffen
angehalten und nach Gibraltar eskortiert
wurden , hat nach italienischen Berichten in
Argentinien Empörung ausge -
l ö st. In Buenos Aires wird darauf hinge-
wiesen , daß der Transport den Engländern
mitgeteilt worden war und auf ihrer Seite
ursprünglich keinem Einwand begegnete . Das
argentinische Blatt „Pamperos " schreibt. Lon¬
don habe wieder bewiesen , daß es sich über
dix Interessen anderer neutraler Regierungen
souverän hinwegsetze.

Für kapseren persönlichen Einsatz
Hervorragende Truppenführer mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

DNB. B « rli « , 1. Sept . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
ans Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres,Generalfelbmarschall ». Branchitsch ,das Ritterkreuz des Eiserne» Kreuzes an :

General der Arttllerie Hanse « , Komman¬
dierender General eines Armeekorps,/ f -Grnppensührer nnd Generallentnant der
Waffen-^ H a a s s e r , Kommandenr einer
^ -Division,

Generalmajor Hnbe , Kommandeur einer
Panzer -Division,

Oberst Hartman «, Arttlleriekommandeur.Major Dr . T r e e ck , Bataillonskommandenr
in einem Gebirgsjäger -Regiment,

Oberfeldwebel Gretschman « in einem
Schützenregiment.

General der Arttllerie Hanse » hat stch
schon im Westfeldzng als Kommandierender
General hervorragend bewährt. Im Osten
stteb das Armeekorps sehr schnell zum Riemen
vor und überschritt schon am zweiten Angriffs¬
tag den Fluß unter Abwehr starker feindlicher
Gegenangriffe. Dem persönlichen Einsatz des
Generals der Artillerie Hansen ist es im we¬
sentlichen »uzuschreiben , daß der Durchbruch
durch die Stalin -Linie, die Einkesselung des
Gegners im Raum nordwestlich Noworshewunter Abwehr starker sowjetischer Entlastungs¬angriffe vom Osten her und die Vernichtungvon etwa zwei sowjetischen Divisionen erreichtwurde.

ff -Gruppenführer Hanfs er hat sich be¬reits während des Westfeldzuges als . tüchtigerFührer bewährt. Im Osten hat Gruppenfüh¬rer Hauffer in den schweren Kämpfen zwischenBerestna und Dnjepr und weiter vom Dnjeprostwärts unter persönlichem Einsatz seine Di¬
vision geführt. DaS rasche Erreichen desDnjepr im Bereich des Armeekorps ist sein
persönliches Verdienst.

Generalmajor Hube , der tat Weltkriegeinen Arm verlor , hat sich bereits in Frank¬
reich als Kommandeur einer Infanteriedivi¬
sion besonders in den Kämpfen um Sedan be¬
währt . Im Osten tat sich Generalmajor Hubeals Kommandeur einer Panzerdivision in öenKämpfen am 6. und 9. 7. 1941 besonders her¬vor.

Das Schaufenster der deutschen Mrtschast
Staatssekretär Dr . Landfried in Leipzig — Messewirtschaft und Wirtschaftspolittk

* Leipzig, 1. Sept . Aus Anlaß der Reichs¬
messe im Herbst 1941 veranstaltete am Montag¬
abend der Oberbürgermeister der Reichsmesse¬
stadt einen Empfang für die zur Messe in
Leipzig anwesenden führenden Männer der
Partei , des Staates und der Wirtschaft sowiedie Vertreter des Auslandes .

Nach einleitenden Gesängen des Thomaner -
Chors entbot Oberbürgermeister Ministerprä
stdent a. D. Freyberg den Gästen den Will
kommenSgruß der Reichsmessestadt . Sodann
sprach Staatssekretär Dr . L a n d f r i e ü vom
Reichswirtfchastsministerium richtungweisendüber Messewirttchaft und Wirtschaftspolitik.tn einem Ueberblick über die Geschichte der

eipziger Messe legte er einleitend dar , wieaus der alten Warenmeffe die Mustermessewurde. - die nicht nur für den innerdeutschen
Wirtschaftsverkehr von größter Bedeutung ist ,sondern stch auch international einen unum¬
stritten überragenden Platz sicherte.Der Staatssekretär ging sodann auf die
Aufgaben des Handels ein . Die Auf¬
gabe des Handelskaufmanns , des kleinen Ge¬
müsehändlers wie des großen Konzernunter¬nehmers . erschöpft sich nicht „im Verteilen der
Ware". Der Kaufmann weiß, welche Ver¬
pflichtung sein Einfluß auf die Lenkung des
Verbrauchs, auf die Bildung des Geschmacksdes Verbrauchers ihm auferlegt . Er erkennt
sein« volksverpflichtete Aufgabe und stellt dies
gerade in der Kriegswirtschaft ständig erneutunter Beweis : private und gewerbliche Ver¬
braucher auf die beste und zweckmäßigste Weisemit allen notwendigen Waren zu versorgen,die in der modernen Volkswirtschaft unver-
meidbare Kluft zwischen dem Erzeuger im Jn -
unb Ausland und dem Verbraucher zu über¬
brücken und im Rahmen seines Tätigkeits¬gebietes den Warenstrom zum Nutzen der Ge¬
samtwirtschaft richtig zu lenken .Ueber die Leistungen der deutschen Industrie
braucht man heute kein Wort zu verlieren .Aber auch wenn man auf der 4 . Leipziger
Kriegsmcsse die Stände des deutschen Hand¬werks besichtigt, kommt man zu dem Ur¬
teil , daß das nationalsozialistische
Deutschland mitRecht stolz auf sein
Handwerk ist . Wir brauchen das Handwerk
als beweglichen , zu rascher Anpassung und
Umstellung fähigen Teil der Gesamtwirtschaft:wir brauchen seine Meisterlehre als Schüleeines vielseitig einsatzfähigen gewerblichen
Nachwuchses : wir schätzen das Handwerk als
einen guten Boden für Vetriebsgemeinschaftund Arbeitsfreude : es ist uns unentbehrlich
als der Teil unseres Berufslebens , in dem auf
breitester Front wertvolle Kräfte eiüe selbstän¬
dige Lebensstellung durch eigene Kraft und
Leistung erbringen ! Wir wissen, daß auch heute
im industriellen Zeitalter das Handwerk immer
noch der beste Boden ist , auS dem sich die be¬
deutsamsten industriellen Betriebe mit Welt¬
geltung entwickelt habe ». ,

Die Leipziger Messeschau öffnet sich als eingroßes Schaufenster der deutschenWirtschaft den Interessenten des Inlandes ,wie nicht zuletzt auch des Auslandes . Wirwürdigen den großen Wert der Anbahnungund Belebung des gegenseitigen Warenaus¬
tausches durch Messen von internationaler Gel¬tung für die Belebung des internationalenHandelsverkehrs . Diesen Warenaustausch ha¬ben wir im nativHalsozialistischen Deutschlandimmer als die Voraussetzung einer gesundenWeltwirtschaft anaesehen . Wir sind uns auchder besonderen Pflichten bewußt, die die deut¬
sche Wirtschaft beim Aufbau des sich in denStürmen des gigantischen Ringens , in demwir stehen, immer klarer abzeichnenden Groß-wirtfchaftsraumes des kontinentalen Europazu erfüllen hat. Sie muß in enaer Zusam¬menarbeit mit der Wirtschaft derDeutschland verbündeten und be¬freundeten Staaten und . allen jenen,die sich mit uns zu geuteinsamer Arbeit zu-sammenfinden. eine sinnvolle Planung , eine denverschiedenen Interessen der Beteiligten , nichtminder aber den Bedürfnissen der GesamtheitRechnung tragende Abstimmung der «Produktion vornehmen : keine überspitzte ,wohl aber eine sinnvolle Arbeitsteilung , einplanvoller Leistunasgusaleich muß errichtetwerben.

Wir hoffen , daß auch bei der 4. LeipzigerKriegsmeffe im Interesse der Wirtschaft desIn - und Auslandes zahlreiche Geschäfte zumAbschluß kommen . Wir seben aber nicht nurdarin das Ziel und die Berechtigung einerKriegsmesse , sondern ebenso sehr darin , daßder Messebesucher durch die ihm gebotene Schauder neuesten technischen industriellen und hand¬werklichen Erzeugnisse sich mit der gerade imKriege im besonderen Maße vorwärts schreiten¬den wirtschaftlichen Entwicklung vertraut ma¬chen kann. Diese und öen wertvollen Mei¬nungsaustausch mit Berufskameraben undHandelspartnern wird er nutzbar machen fürdie tat Kriege zu lösenden Ausgaben, aber auchfür die Planung und Vorbereitung seines Ein¬satzes in der kommenden Friedenswirtschaftzum Besten seines Volkes und eines glück¬lichen. befriedeten Europas .
Anhaltend guter Messebesuch

Auch der zweite Taa der Reichsmesse Leipzigim Herbst 1941 stand im Zeichen eines guten
Geschäfts . Es war nicht auf allen Gebieten
ick den Messehäusern so stark wie am Sonn¬tag . Bisher sind die Aussteller jedoch kaum
zur Ruhe gekommen . Die Nachfrage des Jn -
und Auslandes hält unvermindert an. Ver¬
treten waren u. a. die skandinavischen Staaten ,die besetzten Länder im Westen , der Donau¬
raum . Italien und Finnland .

Schon im Polenfeldzng wurde Oberst Hart¬man « mit der Spange zum E.K. 2 und 1
ausgezeichnet . Während des WestetnsatzeS hater als Artilleriekommandeur allen Anforde¬
rungen in hervorragender Weis« entsprochen
und die Infanterie seiner Division entscheidendunterstützt. Für seinen persönlichen Einsatzwurde ihm das Sturmabzeichen verliehen.
Auch zu Beginn des Ostfeldzuaes unterstand
Oberst Hartmann als Artilleriekommandeur
einer Infanterie -Division. Beim Durchbruchder Infanterie -Division durch di« Stalin -Linie
beiderseits Bar am 15. 7. 1941 wurde Oberst
Hartmann in vorderster Linie schwer verwun¬
det . Der durch die gesamte Artillerie der Di¬
vision unterstützte Angriff eines Infanterie -
Regiments führte zu einem tiefen Einbruch in
die Bunkerstelluna der Stalin -Linie.Schon beim Durchbruch durch die MetaxaS-
Ltnie ist das Bataillon unter Führung d«S
Majors Dr . Tr e e ck unter vollstem persön¬
lichen Einsatz seines Kommandeurs ohne Rück¬
sicht auf die bedrohten Flanken tteif in den
feindlichen Rücken durchgestoßen und hatte da¬
mit entscheidenden Anteil an der Oesfnung
des Rupel -Paffes. Auch den schweren Auftrag
bei öen Kämpfen auf Kreta , über das weglose
Gebirge vorzustoßen, hat bas Bataillon
unter Führung des MajorS Dr . Treeck er¬
füllt. Ohne Verbindung mit dem Regiment
sperrte er durch seinen rasch und selbständig
gefaßten Entschluß und durch rücksichtslos ge¬führten Angriff die Rückzugsstratze der Eng¬länder und ermöglicht « den Vorstoß motori¬
sierter Kräfte.

Oberfeldwebel Josef Grötschmann er¬
hielt bereits in Polen als Erster des Regi¬
ments das EK. 2 und 1. In Frankreich dranger bei der Durchbruchsschlacht durch die Wey -
gand-Linie als Erster in die feindliche Stel¬
lung ein und bahnte dadurch seiner Kompanie
den Weg . Schwer verwundet wartete er seine
Wiederherstellung kaum ab, um zu feiner
alten Kompanie ins Feld zurückkehren zu kön¬
nen. Im Osten zeigten sich seine besonderen
Leistungen wieder während der mehrtägigen
Abwehrkämpfe in dem Zeit vom 29. 7. bis 30.
7. 1941. In diesen Kämpfen trat ein kritischer
Höhepunkt am 80. 7. ein. Der Feind hatte die
Kompanie mit starken Kräften angegriffen
und war beiderseits mit Panzer » durchge¬
stoßen . Der heldenhafte persönliche Einsatz des
Oberfeldwebels hat entscheidend zu dem gro¬
ßen Erfolg der Kompanie beigetragen die
Stellung gegen eine Uebermacht ohne allzu¬
große eigene Verluste zu halten.

Beförderungen in der Wehrmacht
* Berlin , 1 - Sept . Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht hat befördert:
1. Zm Heer:

mit Wirkung vom 1. Juni 1941 :
znm Generalmajor : den Oberst Matterstock :

mit Wirkung vom 1. September 1941 :
znm General der Gebirgstruppe : den Gene-

ralleutnant Feurstein :
zu Generalleutnanten : die Generalmajore :

von Sommerfeld , von Uthmann , Mühlmann ,
Kohl (Otto ) , Titte , Hellmich, Meyer-Bürborf :

zu Generalstabsärzten : die Generalärzte :
Dr . Wagner (Wilhelm) . Wissemann (Max ) ,

zu Generalmajoren : die Obersten: Wolpert,Schönherr, Pauer , Seeger , Medem, Hühner
(Werner ) , von Schüler, Scherbening. Sümmer -
mann , Wolfs (Ludwig) , Thoma (Heinrich ) , Rei.
chert (Josef ) , Dostler , von Senger und Etter -
lin . Margraf , Nig. Kliszcz . Mikulicz, Hofmann
( Erich) , von Äaerst, Freiherr von Rom , Theiß.

2. Zn der Kriegsmarine :
Mit Wirkung vom 1. 9. 1941 :

Zum Admiral : den Vizeadmiral von Fischel,
zu Vizeadmiralen : die Konteradmirale von

Stosch . Wennecker , Foerste:
zu Konteradmiralen : die Kapitäne zur See :

Wever, Kiseritzky, Scheer :
zum Konteradmiral (Ing .) : den Kapitän

zur See (Ing .) Niemand.
3 . In der Luftwaffe:

Mit Wirkung vom 1. September 19411
Zum General der Flieger : den Generalleut¬

nant Goßrau :
zu Generalmajoren : die Obersten Ortner »

Weigand, Biwer . Gerstenberg. Hueckel, Brun¬
ner , Boennicke , Ricke , Schulze . Frantz . Brauer ,Nowak , Hinkelbein.

Eeneralfeldmarschall von Branchitsch
beglückwünscht Feldmarschall Mannerheim

* Berlin , 1 . Sept . Der Oberbefehlshaber des
Heeres , Generalfeldmarschall von B rau¬
ch itsch , richtete an den Oberbefehlshaber der
finnischen Wehrmacht , Feldmarschall Man¬
ne r h e i m . anläßlich der Einnahme von Vii-
puri folgendes Telegramm :

„Zu öen großen Erfolgen der letzten Wo¬
chen , die mit der Eroberung Viipuris ihre
Krönung fanden, bitte ich Sie , Herr Feldmar¬
schall , des deutschen Heeres und meine aufrich¬
tigsten Glückwünsche für Sie persönlich und die
tapfere finnische Armee entgegenzunehmen.
Ich verbinde hiermit meine Wünsche für die
hohe Auszeichnung, die Ihnen am heutigen
Tage durch den Führer verliehen wurde. In ,
treuer Waffenkameradfchast

von Branchitsch ,
Generalfeldmarschall."

Der Führer hatte anlätzli -b t
suches im Palazzo Venezia t»
1938 dem Duce ein Zeiß -Teleskop ,
samten dazu gehörigen Ausstattu»^ r .
fervatoriums zum Geschenk 0 ew atiJJ

1
neue Observatorium wird zur .
Nähe von Rom gebaut. Es wiro > #
Präzisionsinstrumenten ausgell » j
noch in diesem Jahre , wie die *
agentur Stefani meldet , fertigst » , ll q

Für den gefallenen ® e sotCE
nant Süßmann , der als» am wuBüittiui , vn aflfli Ueiner Fliegerdivision am 20. K 99
griff auf Kreta den ' Heldentod > t
Samstag in Braunfchweig eine
dächtnisfeier statt. General , dcr^ o
dent hetonte in feiner AnspraA
Feier dem Gedächtnis aller Kau> -t
die auf Kreta ihr Leben gaben-.^ j- ^ 3
geist werde stets heiliges Verm » ^ ü

Eine deutsche Schule kon gp
jähriger Unterbrechung wieder
eröffnet werden. Dank der u " -
die zuständigen deutschen Stelle»
Entgegenkommen Schwedens ^
die 1888 geschlossene Deutsche S«
Holm wieder zu eröffnen. ^

Der Duce richtete at» -nt
Staatsführer Antonescu aus :
förderung zum Marschall ei"
dem er ihm im Namen der itaue - ^ ji
für diese Auszeichnung und ;tden Waffentaten an der Fron -. .^ t ;ti
meinsamen Feind beglückivüniwi ^ $

Admiral Seiichi Jto wur ^
tfief des iönflnKrfiMt Adrnrralsiaok ^^ L ty
Hinblick darauf , öatz Fto
aktiv tätia war , wird seiner

f8, « * 5 “ « * ‘ Sooo
'

offfe i

. . . . . . . .
ständigen Marinekreisen große Ahe
gemessen, zumal er über
Erfahrungen verfügt.

chef des japanischen Admiralstab ^ ^ß
t!
»
e

Philippinen wurden 22
Mannschaften in die USA .- «
men . Es handelt sich um
Reservisten, die unbegrenzt
ende zu dienen haben. Die Res ^ , tz
den in einem Mobiltsierungsia« ft

In Engl and find jf )
im ersten Halbjahr 1941 dnr«
umS Leben gekommen . In
nur die Menschenverluste in
deren britischen Großstädten

Drei Gewinne za
fielen in Ser Montaa - Nachlni" ^ Alo"Äs
5. Klaffe der 5. Deuttchen JR ' ljefe' V
die Nummer 368 097. Die So «J itt0 r
nummer werden in allen drei »
Achtelteilen ausgegeben. fjjrf

Ein « anttkommunist
nigung mit dem Ziel etner
deS Kommunismus in allen '
nungSformen ist in Dänemark , $
den. Die Bildung dieser Organ »V
Dansk Antikommunisme
Initiative der dänischen
und eines Kreises von Bertr °>
deren Parteien und Berufe»

Major Kolb schwer
Sr marschierte 1988 «eben i ^• Berlin , t Sept. » «

Truppe im Verband« eh,e*JL PV
wurde der Abteilnugskommanoe» ^i •
chard Kolb , Uuiversitätsproiem̂ ? ,.
im Oste« im Rahkampf schwer » -

Parteigenosse Kolb ist

oem ivuyiex in ver crire » *' * . „ *#$Feldherrnhalle . Als *’ iÖ
Weltkrieges — er stand Vierern ^ ^
der Westfront — hat er ü® . V
Kriege soldatisch Hervorraaem>- “"“'Cf,

'Z .w4Im Westfeldzug 1940
Erster in
drang und die
ger Münster hryte.
Jahres kämpfte er bis »»
an der Sowjetfront .

Eröffnung der Reichs«"! j
St -ahburs E - W* Berlin , L Sept . Wie

minister mitteilt , nimutt dre
bürg zum 6 eo o ifte6 « yfemester 1941/42 ihren a" gckA»

Bon diesem Zeitpunkt ab i ,» .
versität Straßbuvg das
chern der pHilosophisHerr Kt»"'
und wirtschaftswissenschattUw - jscheNder klinische Teil deS L
durchgeführt werden. Auw ' 0 ? #Umfange für Studierende
«° r»

F
-na

turwissenfchaftlichen

Anmeldung
Universität

a, ixvuui . .. - . kein gfRückfrage oti ^ j
Stratzbura ^

Eine besondere Einrede»,

f*0

. siege^,
Stratzbura ist für die Studieck
erforderlich.

Marschall P - I- i.s™”*' «Jf »"..ff**
* Bichy. 1. Sept . Iw

einjährigen Bestehen
sprach Marschall P e .»

- '
Stadion der Stadt V - ^ " k-r«n
Mitgliedern der Legton . ^ ""Äe
geist, Eifer und Treue
gutes Beispiel gegeben Kritik -
habe nur ein«
vor der Geschichte "5Ä.ungk«̂ ? dekeingedenk der Verpfl- ® -, , und o §
unter Wahrung der
aller Franzosen , «Addann den Vorschlag . baV
ab den Namen ..Fron - ra
gen -Legion

Heute auf Seite i
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V«rla«:
Verlassdirektor Em' ' "

IiacbO - s
Moraller (bei der Webrm«

^ . jJ
leiter und Chef *om . P
Rotationsdruck : Südwestde ^
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Mit 25 j

- *** ' "c
fit . re"ern heimgekommen / Von Kriegsberichter Franz Moraller

i fittö sie ttn Gefecht ,schon
«ie t? , iuRnhe über uns himveg-

bald itt
“ti“n ?en Hochdecker vom Tvv

^ Eiiren ^ 0lnder Höhe, - atz kaum
faöiEtm\ ?

S* nJa(®en waren , bald so tief .
■■V Uild W .EUches Winken zwischen

^ rotruvpen hin und her ging .
- aaen haben wir sie kennen-6r°oeni»?"»rer unermüdlichen Henschel -

; !; dnz Aufklärerstaffel unseres
fci?1

.10 Jiet+r^, i ihrer Motoren ist
,s"den , - ns a??wovden wie ihr lustiges

iir» - Maschinen und Fahrzeuge
E teä 3teh* i e Biene , auf der ein leicht
Ä eilte r,*? !11 ^ itet und mit zierlichen
^ Uni Nase dreht . Wem ? Nun ,
Ä di>n ^ . wusend Gefahren des Flie -
.M ^ 'cken Ratas und her feind-
weiten bs eben sonst noch an Un-

um einem armen Auf-^ hkeiten bs eben sonst noch an Un-
. Leben r ' üm einem armen Auf-

s°uer zu macken .

«I? !roir sie aus ihrem imvro-
ias s->! ^ ien besucht. Und wir fau-

Unn^ ^ usaeichickt . in derselben
»wshen ?wmertheit. Sie aus ihrem
^ >4nellJu unserem Emvfana
ltB

*V 5ert
e ™ Ausgezeichneter„Machandel"

^ SL - e ® wir aar noch einen
in ^ Ehi ^ ^ weraSen von Ser
>l. , »Hel ^ e ^ entdeckten. Sa waren wir
»iyV iur Hause, und es war nicht
^kÄ"ien. her Dunkelheit wieder

ifir» ^
lr wollten natürlich eineti^reil. ^ »arten Kämpfe und Erleb-

! iischienen alle miteinan -
nj

8
tatrt - i,^Wt !leutnant . der Sie Staffel

h. tab^ s'tfunaen Piloten , wenig Rei -
stnt?tetf)ett - ^" solche anstrenaende Dhe-
^ lfjth

' w ĉhtiaer war fetzt der Stock
tzwie bein^ l ^ ' t dom die Mahlzeiten
'in w ^den Ereignisse an- und ab-

aalt es . den Stasfel -
X , itkan» er mit weitem Satz auf

sie über den darin schla-
bnb umritz. Und schlietzlich kam

iwck,u -in zünftiger Dreimänner -
î 'hträaiî u besserer Zeitvertreib sei

I tä«a* ?a
CLuchsimpeln über Dinae .

^ i Brot sind , und wenn hun-
0 und Kraaeu auf dem Spiele

erf^ .»
^ t 0ttd-Han>K und einem

A? wir ^ 5? wir dann doch in Bruch-
i»oll »^ Uen wollen . Wir hören von

w wir ^ - beschicken der Staffel in
' vor allem von ihren

4 hier im Osten . Böller
> ÜkJ!1 ein ^ ?eben anderen Beutewaaen'

. de/iwer Mercedes -Omnibus ae-
x * uih ü ' 0v *̂.t Mk*.u ^ ^ \ .chVa.

rung geworden. Bienenfleißig vom ersten Licht
des Tages bis zur dämmernden Nacht sind fie
über den Kampfgebieten, beobachten Gelände
und Straßen , suchen die eigenen vordersten
Linien an Hand der ausgelegten Fliegertücher ,
machen ihre Reihenausnahmen und berichten
fortlaufend durch Funk und Mekdungsabwurs
Mer ihre Feststellungen . Dort haben eigene
Truppen eine wichtige Seenenge erreicht und sich
ftur Verteidigung eingegraben , da sMrt der
Feind Verstärkungen und Transporte an,
hier warten seine gedeckt stehenden Panter aus
Gelegenheit zum überraschenden Angriff aus
der flanke , und dort droht einer einsamen
Vorausabteilung eine umfassende Bewegung
des Gegners . Aber all dies und tausend an¬
dere Einzelheiten bieten stch nicht von selbst
der Besatzung der kleinen Henschel dar : die
Sowjets haben es ausgezeichnet gelernt , sich zu
tarnen und ihre Bewegungen aus der Luft un¬
sichtbar mt machen . Da hilft nichts, als tief
hinabzustotzen, um aus nächster Nähe zu sehen
und m photographieren . Das aber heißt nichts
anderes , als sich dem Feuer der Flak und der
wilden Schießerei der MGs . und Gewehre
rücksichtslos auszusetzen. Ein einziger unglück¬
licher Treffer in Motor oder Leitwerk — und
die zwei tapferen Männer in der HS 126 sind
verloren . Denn was ein Absprung oder eine
Notlandung im feindlichen Hinterland bedeu¬
ten, darüber gibt sich keiner einem Zweifel hin.

Nicht minder gefährlich aber ist für den Nah¬
aufklärer die feindliche Jagdavwohr . 166 und
200 Kilometer weit führt fie ihr einsamer Flug
oft hinter die feindliche Front , da ist die ver-
hältnismätzig langsame , schwach bewaffnete
Maschine gerade das rechte, ristkolose Fressen
für die dort herumwimmelnden Ratas , die na¬
türlich unseren Jägern gern aus dem Weg
gehen. Und doch vermag selbst in solchen Fäl¬
len die Kaltblütigkeit und das fliegerische
Können unserer Männer noch einen Ausweg
zu finden : da steht eine Maschine auf dem
Platz , die hat nicht weniger als 25 Treffer ab¬
bekommen und kann doch noch glatt nach Hause.
Elf Ratas waren ihr angehäugt und hatten sie
nicht gemeistert denn in verwegener Hecken-
spvingerei vermochte der Pilot mit der zersieb-
ten Maschine noch zu entkommen und seine
wertvollen Erkundungsergebniffe heimzubrin¬
gen. Aber das alles sind Taten , von denen
nicht viel gesprochen wird , wie denn überhaupt
das stille Tagewerk der Nahaufklärer oft leicht
übersehen werden mag neben den stolzen Lei¬
stungen der Bomber , Stukas und Jäger .

Die Führung des Heeres aber weiß , was sie
ihrer unauffälligen bienenfleißigen Arbeit ver¬
dankt . Und der Soldat vorne im Gefecht weih
es auch. Und wenn üe drum nicht Trübsal
blasen in den kurzen Pausen zwischen ihren
gefahrvollen Flügen . ändern der Lebenslust
Raum geben, dann tun sie recht daran. Denn
jeder Flug ist ein Flug ins Ungewisse, und kei¬
ner weitz , bei welchem Start ihn die hundert¬
mal bestandene Gefahr verschlingt. Ihr Stolz
Mer ist , - ab sie in unermüdlichem Einsatz die
Grundlagen schaffen , aus denen die deutschen
Siege erfochten werden.

§ clmlz 68 Verdacht A?l B??

Komtmandoj-Wagen des
W ^ Uity ^ mWei ist. „Raten Sie . wo

Nun . wir tippen auf einer
a ? . Potsdam und Babels

Öi . es ist ein echter Bolschewik?
ifii »

r̂’ Mie eine Maschine de:
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entdeckte , ganz in der
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als fabelhafter Kom.-

mt l’ und der Adjutant be-
^ pr Schaffners : die Be -

»s ^ odencn Signale ist uns
.geworden, aber dreimal

V <k^ 'äe 1 Das war indessen
nr dem die Staffel ihre

al/ - ^ uerkvaft im Erdkamvf
L 'li Len nen«!1? 1”,?1 mutzte sie in diesem
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L Ct^ digi-n. Dann wird für
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^ Angx ^ °uu die infanteristische.
d" ^ wieiL ^ Luftwaffe friert , davon

Wald in

■it i2 - ^ uiuwrrt Ttien , oar
10 bereits einige Liedlein »u

L,,?ur Geschehnisse am Rande
' ^ er taktischen

Uöe ^
1J n keinem Feldzug ware mx dauernd wechselnde

\S imtzi für die Führung wich-
aber auch nirgendwo

tzÄ °rsichtli^ ulten . als gerade hier
. ĉhen Gelände und bei den

N - Hier M der Nahauf -
?7«me zum Auge der ffüh-

Herr Schulze überflog zum hundertsten Male
den unter dem Klavier gefundenen schrägabge -
riffenen Tell eines Briefe ?.

,/Was schreibt ? . . . Wie soll ich Ihnen dan¬
ken, jetzt erst wird mein einsames Leben le¬
senswert I . . . Das ist ja ein Stück von einem
Liebesbriefl Na , ich werde ihm das lebens¬
werte Leben einsalzen . Und so etwas spielt sich
als Freund auf . Das kommt fünfmal wöchent¬
lich zu uns und gibt vor , ein leidenschaftlicher
Skatspieler zu sein, läßt sich jedesmal zum
Abendbrot einladen und begeht die Gemein¬
heit, ein Auge auf meine Tochter zu werfen !
Ja , ja, bildet sich Senn diese Schlange am Bu¬
sen « in , dah ich ihm meine um gute zwanzig
Jahre jüngere Tochter zur Frau geben werde.
Na , der soll mich kennenlernen !"

Herr Schulze stieß einen Kernfluch aus , eilte
ins Vorzimmer , sprang förmlich hinein in den
Ueberrock , stand knapp zehn Minuten später
dem Schreiber des Briefes gegenüber und
sagte, so ruhig es ihm gelingen wollte :

„Herr Pfneisl , seit wir Sie in der Sommer¬
frische kennengelernt haben, sind Sie unser
täglicher Gast —"

„Und ich habe mich auch noch nirgends so
wohl gefühlt , wie bei Ihnen , lieber Herr
Schulze !"

„Es schmeckt Ihnen also bei uns —"

„Schmecken ist gar kein Ausdruck. Sehen Sie ,
ich bin ein alter , vom Sodbrennen und Wirts¬
hauskost geplagter Junggeselle und habe erst
bei Ihnen so recht kennengelernt , was eine
häusliche Frau wert ist. Eine Frau , die weiß,
daß die Liebe durch den Magen geht !"

„Und das ist alles , was Sie von einer Frau
verlangen ?" fragte Herr Schulz« voll grimmi¬
ger Ironie .

,Jn meinen Jahren braucht man nicht mehr,
um glücklich zu sein ! Wenn eine Frau gut
zu kochen versteht, —"

„Sie brauchen vielleicht nicht mehr !" grollte
Herr Schulze , „aber meine Tochter ist doch zu
jung , um Ihnen die Strümpfe zu stopfen und
Ihr Sodbrennen zu vertreiben !"

„Das ist ein Irrtum , lieber Herr Schulze" ,
warf Pfneisl kopfschüttelnd ein, „— ein Miß¬
verständnis sozusagen — es handelt sich —"

„Ein — ein was —" sagte Schulze von einer
bösen Ahnung erfatzt , und Pfneisl würgte
schüchtern hervor : _

„Verzeihen Sie -— wenn ich Ihr Vertrauen
- mißbrauchte —"

„Mein Vertrauen —" röchelte Schulze nnt
verquellenden Augen , „und das können Sie
mir so ruhig ins Gesicht sagen, daß Sie mein
Vertrauen mißbrauchten?"

'Pfneisl machte eine hilflose Handbewegung.
„Ich habe mir ja schon die schwersten Vor¬

würfe gemacht — Mer jeder ist sich selbst der
Nächste — und — wenn es ihr nicht leicht
wird , es ihnen zu sagen — sie hat es gut bei

slaner
Ihnen gehMt und sich während all der Jahre
an Sie gewöhnt —*

„Gewöhnt hat sie sich an mich !" kam es ton¬
los Wer Schulzes Lippen. „Gewöhnt . . ."

„Wie Sie sich an sie gewöhnt HMen "
, nickte

Herr Pfnxisl , dem es nicht leicht wurde , sei¬
nen Standpunkt zu verteidigen , dem Besucher
zu. „Und das ist kein Wunder . . . Ich kann
es mitfühlen , daß Sie diese Perle schwer ver-
misien werden !"

Schulzes Stirnadern schwollen zu dicken
Strähnen an.

,Jch werde diese Perle vermissen. Das wis¬
sen Sie also, darüber sind Sie sich sozusagen
im Reinen , daß ich diese Perle vermissen
werde ? "

„Allerdings . Aber wir haben uns ausge¬
sprochen und Ihre Frau Gemahlin ist , so
schwer ihr die Trennung auch fallen wird —"

^ Sas sagen Sie da ? Meine Frau ? Und das
wagen Sie — Sie wagen es . mir das ins Ge¬
sicht zu sagen ? Die Trennung wird ihr schwer
fallen . . . Sie gestehen also ein . daß dieser
Brief —" Schulze hielt dem Zurückweichenden
den Brief unter die Nase , „— dieser Brief an
meine Frau gerichtet war ?"

„I - 1 - ja - "
„Und —" brüllte Schulze auf, „und meine

Frau ist einverstanden?" Er machte einen
Sprung , packte den Gegner beim Rockkragen
und schrie mit WerschnappenderStimme : „Wo¬
mit ist sie einverstanden ? He ? Womit . . . Sie
elender Lump ! ?"

Jetxt , Herr — Schulze —* stotterte Pfneisl
angstzitternd, „sie ist einverstanden damit,
daß ich Ihre Köchin heirate !"

Int ,

Kleiner Kulturspiegel
Das griechische Nationaltheater veranstaltet

im Dezember eine Athener Ausführung der
Oper „ Elektra" von Richard Strauß . Der
deutsche Komponist soll eingeladen werden,
diese Aufführung , für die man ein deutsches
Gastspiel- Ensemble gewinnen will , persönlich
zu dirigieren .

Das Berliner Philharmonische
O r ch e st e r unter Leitung von Generalmusik¬
direktor Eugen I o ch u m , das . wie gemeldet,
nach einem Brüsseler Konzertabend im Rah¬
men der Truppenbetreuung vier Konzerte in
Paris gibt , davon zwei für unsere Soldaten
und zwei öffentliche, veranstaltete gestern sei¬
nen ersten öffentlichen Abend für die zivile Zu¬
hörerschaft . Das Programm , das nur Werke
von Äach und Beethovens „Eroica " umfaßte,
wurde von einem zahlreichen Publikum begei¬
stert ausgenommen . Die Pariser Presse rühmt
die Feinheit . Exaktheit und Klangfülle des be¬
rühmten deutschen Orchesters und betont bas
Einfühlungsvermögen und die Sensibilität
Eugen Jochums , der zum ersten Male auf
einem Pariser Podium stand .

» f
Krani<hM zwfs(henErdeundWollten
Das Erlebnis der deutschen Jugend in der Segelflugausbildung des NSFK.

Die NSFK .-Gruppe 16, Südwest , gab uns Gelegenheit , auf einem Flugplatz im
Schwarzwald einen Einblick in die Arbeit einer Segelflugschule zu tun , in der heran -

wachsende Jungen zu Höchstleistungen im Segelflug geschult werden . Als Abschluß
der Einführung wvjrde uns in Begleitung des erprobten Fluglehrers ein Segelflug von
etwa halbstündiger Dauer geboten .. .. 1

‘

L
Der -Kranich “ während des Flugs . ,

„Fübrrâ -Geschwindner

Mit leisem Knack schnappt der Verschluß der
Zellonhauoe ein. Die Nachmittagssonne breitet
behagliche Wärme in der Kabine. Der Steuer¬
knüppel zwischen den Beinen macht ein paar
prüfende Bewegungen , die Pedale des Seiten¬
ruders unter meinen Füßen zucken . Der Po¬
sten draußen an dem schlanken Flüaelende
gibt ein paar Flaggensignale . Mächtig knat¬
tert vor uns die Schleppmafchine auf . das Ver¬
bindungsseil strafft sich. Dann rutscht mit hol¬
pernden Stößen die Erde unter uns weg , das
Stoßen löst sich auf in ein leichtes, elegantes
Wiegen . Di « Instrumente vor uns tanzen
ihren nie rastenden Tanz .

Mit 126 Stundenkilometer lassen wir uns in
die Höhe schleppen . Die Maschine vor uns -
schwingt in den Böen des frischen Windes und
kündet die jeweiligen Attacken auf den noch
ungewohnten Magen an , der sich aber bald ein-
gewöhnt . Höher und höher geht es . In einer
weitauSholenden Kurve gleitet der Flugplatz
unter uns weg . Die Häuser, die Bäume . Wege,
Berge werden immer kleiner. Singend streicht
der heftige Fahrwind an der Maschine vorbei .
Wie ein Panorama liegt das Land unter uns
mit dem tiefen geheimnisvollen Blaugrün der
Wälder , dem Hellen der Wiesen , dem Grau der
Felsen , dem Rot der Hausdächer und dem Sil -
hergrau der Bäche und Flüsse. Das Auge
wandert umher und sucht bekannte Punkte ,
bleibt hier und dort haften , schweift zurück zu
der nüchternen Technik der Instrumente , die
leidenschaftslos Höhe, Geschwindigkeit, Gleich¬
gewichtslage , Fallen und Steigen anzeigen .
Allein zwischen Himmel und Erde

1100 Meter sind wir jetzt hoch. Plötzlich ein
heller Knack. Es dauert ein Weilchen, bis wir
erraten haben, daß soeben das Seil ausgeklingt
wurde , wir uns von der Schleppmafchine
lösten, die nun in steiler Kurve zum Flugplatz
hinunterrast . Das sanfte, harmonisch ausge¬
glichene Schweben wird noch eleganter , noch
schwereloser. Das Auge kann sich gar nicht satt
trinken an dem unvergleichlichen Anblick tief
unter ihm. Da liegt , heimelich ins Tal ge¬
schmiegt , der Kurort unter uns . Wie Hügel ,
so unbedeutend, erheben sich die von der Erde
aus so gewaltigen Höhenzüge aus dem Tal¬
kessel um das Städtchen. Um uns blaue,
sonnenübergoldete Unendlichkeit. Fast scheinen
uns die weißen leuchtenden Wolkengebirge
näher als die bunt lockende Erde.

Hinter uns der Pilot erklärt ruhig und sach¬
lich am Beispiel die technischen Probleme , die
bei diesem Wunder gelöst und beherrscht sein
wollen . Er spricht von Aufwinden und Ther¬
mik . von Strömungen . Böen , Höhen-, Seften -
und Querruder . „Sehen Sie . jetzt fliegen wir

ganz ruhig und geradeaus . Jetzt treten Sie
mal den linken Fuß etwas durch und drücken
den Knüppel ein wenig nach links !" Vorsichtig
wie Aerzte machen wir uns an die Ausgabe:
in gleitendem Schwung schwebt der helle Vogel
in die Kurve . Ein paar Mal machen wir das
Experiment , hierhin und dorthin. Dann über¬
lassen wir wieder dem Piloten das Regiment .

Der „Bart“
Am Ausgang des Talkessels zeigt das Vario¬

meter plötzlich Steigen . Bis zu zwei Meter
Steigung in der Sekunde bringen wir es.
„Aha" , hören wir unfern Hintermann , ,da ist
ein Bart !" Das soll heißen : der Aufwind am
Berg erzeugt hier eine steigende Luftströmung,
die das Flugzeug mit in die Höhe nimmt . Bei
Bodenthermik , also vom Boden ' aufsteigender
erwärmter Lust, nennt man das wohl
„Schlauch" , auf alle Fälle aber ist es ein
„Fahrstuhl ." Mählich lassen wir uns hinauf¬
tragen , immer in sanfter Kurve , damit wir in
der Störmung bleiben . Und von unserer stol¬
zen Höhe rauschen wir dann hinüber zum
Flugplatz , auf den wir in jähem Schwung hin¬
untersteigen. Immer deutlicher wird der Be -
rufskamerad unter uns , der sich ob unserer
letzten Kapirolen vor der Landung schier den
Hals verdreht. Dann wächst die Erde vor uns
auf, « in kurzes, wieder holperndes Rutschen.
Und sicher ruht - er mächtige Vogel wieder auf
dem Platz . *

Dies ein kleiner Ausschnitt aus dem Me-
gerischen Erlebnis , das den hier zur Schulung
auf Leistungsflüge zusammengezogenen Jun¬
gen täglich , — sofern es das Wetter nur eini¬
germaßen zuläßt . — geboten wird . Was uns
aber entging , gesellt sich ihnen dazu : der lust¬
volle Kampf mit dem Element , das Erlisten
und Ersuchen und Ausnutzen der feinen und
feinsten Möglichkeiten, es sich zum Diener zu
machen und sich auf seinem Rücken empor tra¬
gen zu lassen über Erdenschwere und Niede¬
rung in freie, luftige Höhe.

Welch ein Inhalt für die Jahre dieser jun¬
gen Menschen zwischen Spiel der Jugend und
Ernst des Lebens. Welch ein Unterschied aber
auch zum Inhalt jener Jugend , der jüdische
Seelentüftelei rettungslose Verstrickung in
krankhafte Seelenprobleme und klassenkämp -
ferjsche Ausbeutung zukunftsloses Elend zu -
diktlerte. Faul Schroter .

Sei Kopfschmerz , Migräne * Neuralgie

L 'L " Dolormin - Cachets
Packungen iu 5 und 12 Stock In den Apotheken.
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Und dann , ganz plötzlich , kehrte er gegen
jede Gewohnheit noch einmal in den Overa -
tionssaal zurück. Der Junge , der schon An¬
zeichen des Erwachens zeigte , bekam eben sei¬
nen Verband . Er betrachtete ihn lange schwei¬
gend . Es war eine kleine beglückende Feier ,
die er stch leistete, das Auskosten eines beinahe
andächtig stimmenden Hochgefühls : ein Mensch
lebt , weil dir in der rechten Stunde das rechte
Wissen zur Seite stand ! . . .

Nie hat der Professor Weghaus nach einer
gelungenen Operation bisher solche Allerwelts¬
anwandlungen gehabt. Aber heute schämt er
sich ihrer nicht. Zuviel ist umgepflügt worden
in ihm, seit er weiß , daß Kalinen einen Sohn
hat . Es ist unfaßbar , es ist vorerst noch nir¬
gends unterzubringen , aber es ist wahr , und
es ist schön . . .

Da steht er . den Kopf etwas schräg auf der
Schulter , die Arme im Rücken gekreuzt, und
sieht mit nuten Augen zu, wie sie den kleinen
Mann zum Abtransport fertig machen . Noch
schaut das Kerlchen alles andere als prächtig
aus in seiner milchblauen Bläffe und mit dem
angeklebten Sttrnhaar . Aber daS macht sich!
Ueher den Berg ist er . . .

.Merde ein braver , tüchttger Mensch kleiner
Peter !" wünscht er ihm. „Und spiel ' nicht mehr
in bösen Garagen !"

Und nun fahren fie ihn fort . Schwester Steft .
rot vor Eifer , sich auszuzeichnen , tut es lang¬
sam und mit übertriebener Vorsicht . Sie hat
vergessen, daß der Herr Professor vor kurzem
noch verhaftet werden sollte, weil er angeblich
jemand gezwungen hatte, stch totzuschießen.

Aus jenem nächtlichen Telefonanruf ist keine
Lawine geworden . Im Gegenteil , der Herr
Professor ist wieder da, und hat sogar eben
in einem hoffnungslosen , ganz, ganz traurigen
Fall den Operateur und den Blutspender
gleichzeitig gestellt . . .

Der Operationssaal leerte - sich. Auch Weg¬
haus ging . Er wußte , die Maria Humhal
würde ihm jetzt eine rührende Geschichte er¬
zählen , vom leichtsinnigen Künstler und vom
Dornenweg einer unehelichen Mutter . Aber
es gelüstete ihn gar nicht nach einer solchen
.Aufklärung '. Es schien nun endgültig so zu
sein, daß Kalinen zwei Leben gehabt hatte,
eines , an dem er seine Freunde in jeder Phase
teilnehmen ließ , und eiü anderes , vor das
er ein Tuch , dick wie Berbersamt , gehängt
hatte. Sollte dieser schützende Vorhang jetzt
heruntergeriffen werden , nur ^weil Kalinen
tot war und es nicht mehr hindern konnte! . . .

Aber während er auf seinem Weg den ge¬
bohnerten Flur hinunter , mitten durch aller¬
lei grüßende Menschen hindurch , noch einmal
kurz an einem offenen Fenster stehenhlieb und
bas flimmernde Sonnenkaro auf der dunklen
Brandmauer des Hinterhauses betrachtete,
wurde ihm mit einemmal jäh gewiß , daß Ka¬
linen keine einzige Sekunde seines Lebens
freiwillig hergegeben haben würde , wenn er ein
Kind gehabt hätte. Nie würbe er in einem
solchen Fall Hand an sich gelegt haben. Dop¬
pelleben oder nicht, soviel kannte er den ein¬
stigen Freund . . .

Und damit war von neuem alles aufgehoben
und in Frage gestellt. Wandelte er denn mtt
Bewußtseinsstörungen durch diese Welt , daß er
aus einer Art Selbsterlösungswahn den ersten
besten Jungen , den er operierte und rettete,
für Kalinens Sohn hielt , nur um sich damit
von einer eingebildeten Schuld zu befreien ?
War es nicht mit der Konfulin ähnlich gewesen,
die er solange für unmittelbar an den Gescheh¬
nissen jener Unglücksnacht beteiligt gehalten

hatte, bis sich herausstellte , daß sie mtt Kalinen
nicht mehr und nicht weniger zu tun hatte als
hunderttausend andere seiner Konzertsaalver¬
ehrerinnen auch? . . .

Eben schien auch Dr . Torsolt mit operieren
aufzuhören . Türen gingen . Eine Ambulanz
wurde in den Fahrstuhl geschoben .

Hastig, wie ein' Flüchtender , ging der Pro¬
fessor weiter . Vor dem Ordinationszimmer saß
noch immer die Dogge . Fast wäre ihm das
Tier ein Grund gewesen, die Aussprache mit
der Maria Humhal aufzuschieben. Aber dann
fiel ihm der Jammer und die Angst ein . in der
sie sich befinden mußte.

Während das gefleckte , kalbgroße Tier ihn
lauernd anstarrte , griff der nach dem Drehkopf
der Tür und trat ein ^ .

16.
Der Konsul Caspary war alles andere als

ein schlitzäugiger Exote . Schlietzlich hatte seine
Wiege ja auch gar nicht allzu weit vom Semme¬
ring entfernt gestanden, nur in einen^ west¬
licheren Teil dieses himmelragenden Bergwal¬
les . der von 'der Donau bis zum Ligurischen
Meer , von Glognitz bis nach San Remo den
gleichen Namen und den gleichen ewigen Fir -
nenschnee trägt . Zwar mochte es etwas ver¬
wirren , den Nachfahren biederer Aelpler und
Sennen heute als Kounnanditisten großer bata-
vischer Jmporthäuser und als Leiter einer
Koprapflanzung wiederzusinden. Aber diese
Alpensöhne müssen ja immer , wenn sie schon
den Stecken nehmen , erst viel klingenden Er¬
folg und vor allem die halbe Erdkugel zwischen
sich und ihr Heimwehr legen , ehe sie es einiger¬
maßen verwinden .

Jetzt war der Weitgereiste auf eine aben¬
teuerliche Weife nach Leutfähren gekommen.
Aber es waren nicht gerade heimatliche Ge¬
fühle . die ihn nun hier in der grünen Steier¬
mark bewegten . Er gehörte zu jener robusten
Sorte Männer , die den Blitz solange für einen
Kinderschreck halten , bis er sie eines Tages

selber trifft. Und es war wirklich schon mehr
als ein Schlag aus dem bekannten heiteren
Himmel gewesen, als der Konsul Casparn zum
erstenmal die Möglichkeit einer Katastrophe
seiner Ehe ins Auae fassen mußte.

Das war nicht erst seit heute und gestern
der Fall . Aber es fiel mit dieser Eurovareise
zusammen, an deren Anfang sich die erste däm¬
mernde Ahnung erhoben und an deren Ende
nun die letzte lähmende Gewißheit stand .

Was soll man sagen, daß er seine Frau
liebte ! Millionen Männer dürfen nur träumen
von solchen Frauen , unerreichbaren Wesen, wie
diesem einstigen Uhrmacherlehrling aus Zug
am See eines in Fleisch und Blut und Wirk¬
lichkeit geschenkt worden war . Und nun hätte
er es nicht lieben sollen ! Gewiß , er hatte Wich¬
tigeres zu tun , als Tag und Nacht vor ihr auf
den Knien zu liegen , wie er in seinem un-
romautischen Wirklichkeitssinn auch nicht stän¬
dig vor sich und anderen lärmend das Glück
ihres Besitzes pries . Aber, so phantasielos er
sonst war , überall hin begleitete ihn das Froh¬
gefühl dieses Besitzes, in die ratternden Expreß¬
züge, auf die stinkenden Dschunken des Jang¬
tse, in die Maklerbüros zum Schlichten von
Streitigkeiten zwischen australischen Woll-
händlern , ja sogar in den dämmerigen Halb¬
schlaf auf den rotangeflochtenen Streckstühlen
der Klubterraffe, wenn alles Leben draußen
der breiigen Hitze gewichen war.

Immer war , für den Abend eines Tages ,
für das Ende einer Reise , der Lohn und die
Krönung schon bereitet : er wußte sie irgendwo
auf sich warten ! Aus keiner Hand nahm sich
ein Glas , eine Frucht so gut als aus ihrer.
Keiner Frau wurde in den Hotelhallen mit so
bewundernder Neugier nachgevlickt als ihr . . .

Jeden anderen als diesen Riesen hätte so¬
viel unverdientes Glück bedrückt und unheil¬
ahnend gemacht , um so mehr, als die Frau nie
anfgehört hatte, etwas wie einen letzten scheuen
Schritt Abstand von ihm zu halten.

(Kortfetzung folgt)
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Blick vom Turmberg

li. Weingarten (Baden ) . Heute , Dienstag¬abend , von 7—9 Uhr , ist die Volksbücherei
(Schulhaus ) geöffnet . Es wird gebeten , die
schon längere Zeit entliehenen Bücher hierbeizurückzugeben , da dieselben von anderen Le¬sern bereits vorausbestellt find.

8p. Hohenwettersbach. Die G a u f i l m -
st e l l e zeigte am vergangenen ftreitag imvollbesetzten Saale zur Hochburg den beson¬ders wertvollen Tonfilm „Ohm Krüger". Werbis heute noch nicht begriffen hat. was manunter englischer Gewaltherrschaft versteht, demsei empfohlen , diesen ftilm zu besuchen. Dieneueste Wochenschau zeigte uns daneben Ans¬chnitte von den siegreichen Kämpfen -unsererSoldaten im Osten .

Blick über die Hardt
z . Nenrent . (Dienstappel l.) Nach derStärkemeldung durch den Ausbildungsleiter ,Pg . Emil B a u m a n n, bearttßte der Orts¬gruppenleiter . Bürgermeister Pg . Karl B u ch-leither , die Erschienenen . Er sprach in län¬geren Ausführungen über die derzeitige poli¬

tische Lage und gedachte dabei mit ehrendenWorten des jüngst gefallenen Gefolgschafts -sührers der & Y. Neureut , des Utsfz. der Waf¬fen - ^ Karl Müller . Anschließend sprach er er¬neut über die Notwendigkeit der Verdunkelungund wies die Politischen Leiter an. in ihremBereich für strickte Einhaltyna Sorge zu tra¬
gen . Dann berührte er noch verschiedene ört¬
lich intereffierende fragen . Mit dem Gruß anden Führer wurde der Appell aesküloffen .

z . Neureut . (AbschlubderSvinnstoff -
sammlung .) Tank der einsatzbereiten und
freudigen Mithilfe der Jugendorganisationensowie des selbstlosen Einsatzes der NS .-ftrau -
enschaft und der Svendefreudiakeit der Mehr¬zahl unserer Einwohner konnte auch in un¬serer Gemeinde ein recht gewichtiges Ergeb¬nis erzielt werden.

z . Neureut , (ft i l nt .) Am morgigen Mitt¬
woch führt die Gaufilmstelle im Lammsaalden ftilm .Fsud Süß " vor . Es wird daraufaufmerksam gemacht, daß der ftilm pünktlichum 20 Uhr beginnt. Außerdem wird ein Bei¬film und die immer mit Spannung erwartet «
Wochenschau gezeigt , ftür die Schüler läuft die
Wochenschau abends um 8 Uhr zum Preis von
10 Pfennig.

8t . Eggenstein. (Bon der Volksschule .)Das neue Schuljahr hat begonnen. Erstmalstraten 52 ABE .-Schützen und zwar 29 Kna¬
ben und 28 Mädchen den Weg zur Schule an .8t . Eggenstein. (Spinn st offsammlung )Die jetzt zum Abschluß gekommene Svinnstoff-
sammlung hat ein schönes Ergebnis erzielt,
ftast die Hälfte brachten die Schüler der hie¬
sigen Volksschule zusammen.
Verbot - er Umwandlung von Wohnungen

in Räume anderer Art
Der Reichsarbeitsminister hat mit Verord¬

nung vom 29. Juli 1941 , die am 6. August 1941
in Kraft getreten ist . die Umwandlung von
Wohnungen in Räume anderer Art , z. B.Werkstätten, Dienst-, ftabrik-, Lager- oder Ge¬
schäftsräume darf nur in ganz dringenden ftäl -
len erfolgen und bedarf der Genehmigung des
Oberbürgermeisters . Der Genehmigunasantrag
ist vier Wochen vor der Umwandlung beim
Oberbürgermeister zu stellen.Eine Umwandlung im Sinne dieser Verord¬
nung liegt auch vor . wenn Wohnungen ohnebauliche Aenderung für andere als
Wohnzwecke verwendet werden. Dabei ist vorallem an die Vermietung von Wohnräumenals Büro - oder Praxisräume gedacht .Die Genehmigung des Oberbürgermeisters
ist an die Auflage geknüpft , daß für den bean¬
spruchten Raum neuer Wohnraum geschaffenoder ein entsprechender Geldbetrag bezahltwird . Der Höchstbetrag der Ablösungssummefür jeden umzuwandelnden Wohnraum vonmehr als 12 gm ftläche beträgt 1000 W . ; erermäßigt sich entsprechend bei kleineren Wohn¬räumen . Als Wohnraum gelten auch Küchen.Die gezahlten Geldbeträge finden Verwendungin der Schaffung von Ersatzraum.Zuwiderhandelnde werden mit Geld und mitHaft oder mit einer dieser Strafen belegt .

Der erste glückliche Gewinner
Kaum hatten die braunen Glücksmänner ge¬stern vormittag zum ersten Ausmarsch ihrBüro in der Douglasstraße verlassen undwaren -wenige Schritte auf der Straße gegan¬gen . als auch schon der erste Gewinn gezogenwurde . Ein fünfzehnjähriger Junge der vonder Schule kam, wollte sein Glück unter den Er¬sten versuchen , und er war dann auch dererste , der aus dem Glückskasten einen Gewinnin Höhe von fünf Mark zog. Freudestrahlendzog er seines Weges weiter , in den nächstenTagen und Wochen aber werden sich viele wei¬tere Volksgenoffen mit schönen Gewinnen an¬

schließen.
Reue Kurzschrift -Uebungsgemeinschaften
Als Glied des Deutschen Berufserziehungs¬werkes in der Deutschen Arbeitsfront eröffnet

die Deutsche Stenographenschaft. Ortsvereini¬
gung Karlsruhe , in den ersten September¬abenden wieder neue Kurzschrift -Ucbungsgc-
meinschaftcn in der Fritz-Kröber-Schule. Diese
Uebungsgemeinschaftenhaben die Aufgabe, die
angehenden Kurzschriftler in ihren Anfangs-
kenntniffcn zu fördern und ihre Leistungen zueiner brauchbaren ftcrtigkeit zu entwickeln . InErkenntnis einer gründlichen und gewissenhaf¬ten Ausbildung ist es für jeden vorwärts¬
strebenden Stenographen von Vorteil , wenn erdie in diesen Uebungsgemeinschaftengebotenen
ftortbildunasmöglichkeiten im Interesse seines
beruflichen Vortvärtskommens restlos ausnütztIm Rahmen eines im Svättahr durchzuführen-
dcn Leistungsschreibens besteht darüber hinausdie Möglichkeit , die erworbenen Kenntnisse und
Fähigkeiten in der deutschen Kurzschrift unterBeweis zu stellen . Die Uebungsgemeinschaften
stehen unter fachmännischer und zielbewußterLeitung. Nähere Auskunft durch die Geschäfts¬
stelle der Ortsvcreinigung , Karlsruhe . Au¬
gartenstraße 69.

Wann wird verdunkelt?
ftür die Woche vom 81 . August bis 6. Sep¬tember 1941 gelten folgende Bcrdunkeluugs -

zeite « :
Beginn : 19 Uhr 89 Minute «.Ende : 8 Uhr 49 Minuten .

Vulka n ■'
AN E X

Gummi - Waren !

Ellllngen und das AlblaI
dl. Ettlingen . Im Unionlichtspiel¬haus läuft bis Donnerstag der hervor¬ragende Tobisftlm „Kampfgeschwader Lützoiv".Die kriegerischen Geschehnisse und die Hand¬lungen sind in diesem ftilm überaus wirklich¬keitsnahe geschildert . —. Ab nächsten ftreitagfolgt der Tcrra -ftilm „ftriedemann Bach"

, mitGustav Gründgens . Biele führende Namenaus dem Ensemble des Berliner Staatsthca -ters , an ihrer Spitze Gründaens und dazu eineAuslese erster ftilmkünstler sichert diesem ftilmeinen hohen Rang . Neben diesen Vorführun¬
gen sehen wir - die neue Deutsche Wochenschau,

Die Reichsspinn st offsammlung istnun auch in Ettlingen beendigt. Das Resultat
ist in den beiden Ortsgruppen ein gutes .ftür ftührer , Volk und Vaterland starb der
Unteroffizier Josef Hammer , Inhaber desEisernen Äreuzes II . Klaffe , Sohn des verstor¬benen Eisenbahnassistenten Simon Hammerund dessen Ehefrau Elisabeth geb. Schorpp, Ett¬lingen, Rheiustraße 21 .

Der Zimmermann Albert Ertkil Marthaus Wolfisheim, Neuestraße 2. und KatharinaMargarethe Anglade, Wolfisheim. Garten¬
straße 5. erscheinen im Eheausgebot.Die ftreiwillige Feuerwehr nahmam vergangenen ftreitag wieder den regel¬mäßigen Dienst auf. Tie Löschzüge einschließ¬
lich der HI .-fteuerwehrscharen waren angetre¬ten . Nach den Ucbungen gab der Wehrführerbei einem Appell verschiedene Dienstanweisun¬
gen bekannt. Zum Schluß wurden noch Briefevon im ftelde stehenden Kameraden vorgelesen,welche bewiesen , daß innerhalb der Wehr beste
kameradschaftliche Verbundenheit zwischen Hei¬mat und ftront vorhanden ist. Mit einem SiegHeil auf den ftührer schloß den Dienst.

Der ftutzballverejn Ettlingen spielteam Sonntag um- die Stadtmeisterschaft gegenftrankonia/Reichsbahn Karlsruhe und gewannmit 8 : 2 Toren . In der ersten Hälfte war Ett¬lingen die meiste Zeit überlegen und erzielte
auch durch gutes Zusammenarbeiten 4 Tore ,während die Gäste leer ausgingen . Nach dem
Wechsel strengten sich die ftrankoncn mächtig anund kamen vorübergehend auch, in Vorteil . Sie
erzielten 2 Tore , aber auch die Einheimischenbesannen sich wieder eines besseren und stellten
durch zwei weitere Tore das Endresultat her.

8eb. Schöllbron«. Die Reichsspinn¬
stoffsammlung ergab auch in unserer Ge¬meinde ein erfreuliches Resultat . Die NS .-ftrauenschaft hat sich trotz wichtiger fteldarbeit
um die Spinnstoffsammlung angenommen: wir
sagen ihr herzlichen Dank.

8eb. Schöllbron«. (Das h ö ch st e Opfer .)Der Krieg im Osten hat von unserer Gemeinde
4 Todesopfer gefordert, darunter ein Ange¬höriger der Wafsen - ff . Allen Angehörigenwendet sich allgemeine Teilnahme zu .

Sch. Etzenrot. (Appe l .l derPolitischenLeiter . ) Am ftreitagabend hielt die hiesigeOrtsgruppe Appell der Politischen Leiter ab.Referat war über das Zeitgeschehen , u . a. wur¬den die Politischen Leiter über die ihnen ob¬liegenden Aufgaben für den kommenden Win¬ter vertraut gemacht. Zu dem Avvell erschienauch der seit 2 Jahren im ftelde siebende Pg.Riedlinger , der als erster Offizier aus derGemeinde hervorging .V . Völkersbach. (Gefallen .) Im Kampfegegen den Weltfcinö Bolschewismus fielenUnteroffizier Albert Daum , Sohn der Ehe¬leute Landwirt Wilhelm Daum , und SoldatAlbert Ochs , Angehöriger einer ^ -Formation ,Sohn der Eheleute Landwirt Sebastian Ochs :die ftamilie Ochs verlor mit Albert Ochs be¬reits ihren 2. Sohn . Die ganze Dorfgemein¬schaft fühlt mit den beiden vom Leid getroffe¬nen Familien .

Rinklingen meldet
B. Riuklinge«. (Hochbetaate Volks¬genossen .) Landwirt ftriedrich Köhlerkonnte am 1. September auf ein Lebensaltervon 75 Jahren zurückblicken. Er bat als Bür¬germeister viele schwierige Jahre hindurch die

Geschicke der Gemeinde geleitet und als Vor¬stand des Gesangvereins und des Militärver¬eins manchen Beitrag zum Gemeinschaftslebenunseres Dorses geleistet . — Dieser Tage fei¬erte ftrau Wilhelmine Kötzler aeb. Bickelin seltener körperlicher und geistiger ftrtscheihren 75. Geburtstag . Wir gratulieren beidenGeburtstagskindern .
B. Rinklinge«. (Im Garten tot aufge¬funden . ) Ter in Breiten und Umgebung als

eifriger ftöröerer der Rosenzucht bekannte Jo¬hannes Bühler wurde am Tonntagvormittagin seinem Rinklinger Garten tot aufgefunöen.Offenbar hat ein Herzschlag seinem Leben inseiner Heimatgemeinöe ein Ende bereitet.

Aus Pforzheim und Umgebung
Aus der Arbeit der Partei , ftreitagabend fan¬den 2 Ortsgruppen -Dtenstappelle für die Poli¬tischen Leiter, Walter und Warte der Volks¬wohlfahrt. Arbeitsfront , ftrauenschaft und dieftührer der Gliederungen und angeschloffencnVerbände innerhalb der Ortsgruppenbcreichcstatt. Ter Appell der Gruppe Altstadt war imSchulungssaal der Kreisleitung in der Linden¬straße , die Gruppe Sache ! hatte sich in derKreisschule , Wiinpfencr Straße versammelt. —Die Ortsgruvpe Wartberg -Pfälzerplatz derNS .- ftrauenschaft — Deutsches Frauenwerkhielt am Donnerstag im Physiksaal der Hilda¬schule .ihren Heimabend ab.
Gutes Ergebnis der 2. Sträßensammlnng ,Die Bevölkerung der Stadt und des KreisesPforzheim gab wieder ein erfreuliches Beispielihres Opfergeistes bei der zweiten Straßen¬sammlung für das TRK .-Kriegshilfswerk . DasErgebnis übertraf dasjenige der ersten Stra -

ßensammluna.
Für 50jährige Mitarbeit bei der ftirma Mc-

tallschlauchfabrik Pforzheim wurde durch denVertreter des Polizeidirektors , RegierungsratKilian , dem Prokuristen Gustav Charles dasdurch den ftührer verliehene Treudienstehren¬zeichen mit anerkennenden Worten überreicht.Den achtzigsten Geburtstag beging ftrauEugenie Willmann geborene Gißler in nochguter körperlicher und geistiger Rüstigkeit. IhrVater war der frühere weit bekannte Leiter desStädtischen Krankenhauses.Die Ortsgruppe Pforzheim -Wartberg derPartei verlor ihren stellvertretenden Ortsgrup -venleiter Adolf Reittcr , der 64 Jahre alt un¬erwartet starb. Biele Jahre hat er sich alspolitischer Soldat des Führers in uncrmüb-

Schützen kampslen um die Gaumeisterschafk
Die Ergebnisse im Kreis Karlsruhe

An den Gaumeisterschaften der verschiedenenWaffenarten , die kreisweise ausaetraaen wur¬
den , beteiligten sich in Karlsruhe auf denStänden der Schützengesellschast Karlsruhe
1721 rund 40 Mannschaften . Die Kämpfe brach¬ten durchweg die erwarteten Eraebniffe. Der
vorjährige deutsche Meister. Scüützen -
gesellschaft Grötzinaen . setzte sich auch
diese? Mal mit Abstand vor den übrigen andie Spitze. Geschossen wurde mit der K.K.-Büchse im beliebigen und militärischen An¬
schlag . liegend , kniend und stehend je 5 Schuß.Die gleiche Schußzaül wurde auch mit dem
Wehrmanngewehr abgegeben . Neben der ae-
brauchsmäßigcn Pistole, mit einer Genauia -
keits - , einer Fertigkeits - nnd einer Scbnell -
feuerübuna . hatten die Pistolenschützen mit der
Scheibenvistole auf die 10-Rinascheibe auf50 Meter zu schießen. Eine weitere Nebunamit der Pistole war das olympische Schnell¬feuerschießen auf sechs Schattenrisse.Die Kämpfe brachten im einzelnen folgendeErgebnisse : KK.-Schießen. 50 Meter , belie¬biger Anschlag (Schützenklaffc ) : 1. Schützen¬
gesellschaft Grötzinaen I . 675 Ringe : 2. Reichs¬bahn-SportgemeinschaftKarlsruhe I . 655 Ringe :8. Hubertus Mtthlburg 681 Ringe . — KK.-Schießen . 50 Meter , militärischer Anschlag
(Schützenklaffc ) : 1. Grötzinaen 659 Ringe : 2.

Grötzinaen II . 617 Ringe : 3. Reichsbahn 814Ringe . — KK.-Schießen (Altersschützen ) , bei .Anschlag : 1 . Grötzinaen 629 : 2. Bruchsal 549 :militärischer Anschlag : 1. Grötzinaen 582 : 2.Bruchsal 520 Ringe.
Wehrmanngewehr. 175 Meter : 1. Schützem-

gesellschaft Karlsruhe 931 Ringe : 2. Schützen¬gesellschaft Durlach 779 : 8. SchGes . Durlach II .583 Ringe . — Altersschützen 1 . SchGes . Karls¬ruhe 810 Ringe/ — Scheibenbüchse . 175 Meter :1. SchGes . Karlsruhe 842 Rinne.
Gebrauchsvistole. 25 Meter : 1 . SchGes . Karls¬ruhe 855 Ringe : 2 . SchGes . Karlsruhe 793 . —

Scheibenpistole, 50 Meter : 1 . SchGes . Karls¬ruhe 929 Ringe . — Olympisches Schnellfeuer¬schießen: 1. König. SchGes . Karlsruhe , 54 Tref¬fer von 54 möglichen : 2 . Häufler . SchGes . Karls¬ruhe 53 Treffer : 3. Maurer . SchGes . Karlsruhe ,50 Treffer .
Einzelschützen , militärischer Anschlag , mit derKK.- Büchse : 1 . Gehmann , Grötzinaen. 171 : 2.König, Grötzingen, 167 : 3. Bühlmaier -Reichs¬bahn Karlsruhe , 168 Ringe : beliebiger An¬

schlag : 1 . Gehmann, Grötzinaen, 174 : 2. MüllerOtto , Grötzingen, 170 : 3. Heck, Grötzingen. 166.
Unter Berücksichtigung der Krieasvevhältniffekann man mit den Leistungen und der Beteili¬gung zufrieden sein . F. W.

lichem Eifer und Hingabe für die Bewegungeingesetzt. Er war ein treuer und selbstloserKamerad und ein Vorbild für die anderen Mit¬arbeiter der Partei . Mit der Ortsgruppe ehrte
auch die Kameradschaft der ehemaligen Hun-
dcrtsiebziger das Andenken des nach schweremLeiden Verstorbenen durch Kranzniederlegung ,Turner « Bezirkstresfen in Entigen . Zu demdem Turnv . 1879 Eutingen vom Reisbund fürLeibesübungen übertragenen Bezirkstreffenhaben sich 250 junge und alte Wettkämpfer ge¬meldet. Auch ftrauen nehmen an der Veran¬staltung am Sonntag auf dem Platz bei derTurnhalle teil : sie werden außerdem bei denSchauvorführungen am Nachmittag mitmachennnd Tänze vorführen . An den Turnspielen be¬teiligen sich auch Kinderturner .

Amejsenschwärme im Bärental . Ein nicht all¬tägliches Ereignis war ein ungeheurerSchwarm fliegender Ameisen , die über dasTal hinzogen in noch nie erlebten Massen .
In Wildbad stand das vierte Symphonie¬konzert des Staatlichen Kurorchesters im Kur¬saal im Zeichen Mozarts , anläßlich seines 150.Todesjahres , das fünfte Symphoniekonzertgedachte des unsterblichen Beethoven. Die Kon¬zerte unter der Leitung von Dr . Ernst M ü I-ler waren voll besetzt und hatten '.stertenBeifall.
Rotkreuz-Verpslichtnug in Liebenzell . ImKurgarten wurden die neuen Helferinnen undHelfer des Deutschen Roten Kreuzes aus Lie¬benzell . Unterreichenbach . Schömberg, BadTeinach und Calw in feierlicher Handlung aufden Schirmherrn des Roten Kreuzes. AdolfHitler , verpflichtet . Der MännergesangvereinGermania Schömberg besuchte den Badeortund die Lazarette. Sein Gesang fand bei denVerwundeten und Kranken freudige Anerken¬nung. .„Kraft durch ftreude" veranstaltet« einewohlgelungene Unterhaltungsstunde mit künst¬lerischen Darbietungen in den Lazarettem

Schwarzwalbbilber in Enzklösterle. Der
.LZereinskünstler" des SchwarzwaldvereinsPforzheim, Btthler , und Lichtbildner Blumen¬thal aus Waldbad, hatten sich dem Schwarz¬waldverein und der Kurverwaltung Enzklö¬sterle zur Verfügung gestellt für einen Lichtbil¬dervortrag , der die Schönheit der Heimat vor
begeisterten Augen auf der Leinwand abrollenließ.

Aus Mühlacker . Die Kreisbauernschaft hatteeine Arbeitstagung , die als Hauptthema den
Kräfteeinsatz für die Ernte behandelte. AuchReferate über landwirtschaftliche Tagesfragenwurden behandelt. — Hundert fterienkindererholten sich vier Wochen laug im gastfreund¬lichen Städtchen. — Die Tiefbauarbeiten zurVersorgung mit Gas für Industrie und Han¬del sind im Fortschreiten. — Ein Turnwett¬
kamps mit öffentlichem Schauturnen batte derTurnverein veranstaltet . — Das Bürgermet -stereamt hat die Schließung sämtlicher Laden¬
geschäfte über die Mittagszeit angeordnet. —Beim .Kreisausscheidungsschießender Krteger-kameraöschaften wurde Einzelkreismeister Ka¬merad Karl Aichele , Lomersheim. Gruvpen-meister wurden Robert Häcker, Karl Brett ,ftritz Weisschädcl und Ernst Goldschmid : dixEhrennadel schoß Eugen Imhof heraus .

7 xLex tfludoKox m (4lafut&eu»i
Karlsruhe und Mannheim vertreten das Gebiet Baden

Das Kernstück der MannheimerHerb st - Regatta am nächsten Sonntag ,7. September , auf dem Mtthlauhafen , bildendie vier Verglcichskämpfc der Besten aus densieben Gebieten Köln- Aachen ( 11 ) , Moselland
(12) , Hessen- Nassau (13) , Württemberg (20 ) ,Baden ( 21 ) , Westmark ( 25) und Mainfran¬ken (39) . Von den über 1500 Meter Bahnlängeführenden Gebicts - Vergleichskämpfen, die als
letzte Generalprobe für die Deutschen Iugend -
meisterschaften Ende September in Grünaugelten, haben der Doppel-Zweier vier , der
Leichte Vierer , Erste Vierer und Achter jesechs Meldungen erhalten . Die Wettkämpferaus diesem großen Vergleichstreffen entstam¬men Vereinen in Andernach , Bad Godesberg,

Bonn , Frankfurt a. M„ Karlsruhe , Kob¬
lenz , Köln, Ludwigshafen, Mainz . Mannheim,Neuwied, Stuttgart , Traben -Trarbach undWorms sowie einer Sportbienstgruppe in Tra¬ben -Trarbach . Dreizehn Banne sind an den be¬
vorstehenden Kämpfen, deren ZustandekommenZitier Anregung des Gebietsfachwartes Baden,OGeff. S ch a d t zurückzuführen ist , beteiligt.Vom Gebiet Baben startet im Dop¬pelzweier die Renngemeinschaft Aleman¬nia -Karlsruher RV . im Leichten ViererAlemannia Karlsruhe . Im Ersten Vierervertritt der Mannheimer RV . das Gebiet Ba¬den . Im 6-Boote-ftelö des Achters wirdBaden öyrch den Mannheimer RV . Amicitiavertreten .

Dresden siegte in Paris 2 : 1
Das große Fußballspiel der Soldatcnmann -

schaften von Dresden und Paris wurde vonden - Dresdnern verdient mit 2 :1 (2 :0) Toren
gewonnen. Rund 20 000 Zuschauer , meist deut¬
sche Soldaten , wohnten im Pariser Prinzen -
park-Stadion diesem fesselnden Kampf bei , dermit einer ersten Niederlage der als sehr spiel¬
stark bekannten Pariser Elf endete .

Die Polal -Endspielgegner
Sachsens und Bayerns Mannschaften

Der Bereich Sachsen hat für das End¬
spiel um den Reichsbundpokal am nächsten
Sonntag , 7. September , in Chemnitz gegenBayern seine Mannschast wie folgt ausgestellt :
Kreß (DSC . ) : Miller (DSC . ) , Richter (Chem¬
nitzer BC . ) : Pohl , Dznc .Schubert (alleDSC . ) :Weigand (Riesacr SV . ) , Schaffer (TSC . ) ,Wilkimowfti (Polizei Chemnitz ) , Schön . Car¬
stens (beide DSC . ) . Ersatztorwart : Schaeffer
(Riesaer SB .) .

Gleichzeitig hat Bayern 13 Spieler be¬
kanntgegeben: Leidenberger (Wacker Mün¬
chen ) , Solcher (BC . Augsburg ) , Haringer
(Wacker München) , Bernhard (BfR . Schwein-
surt) , Kupfer (Schweinfurt 05) . Dziarstek (BC.

Augsburg ) . Hammerl (München 1860) , Stau¬dinger (München 1860 ) , Lechner (SchwabenAugsburg , Burger ( München 1860) , Krücke¬berg (München 1860) , Fiederer (SpVgg . Fürth )und Siemctreiter (Bayern München ) .
LSV . Berlin an der Spitze

Die junge Leichtathletik -Mannschaft desLuftwaffen-Tportvereins Berlin ist drauf unddran , ihren zahlreichen , aufsehenerregendenRekorden ünb Meisterschaften der wenigenJahre seit Gründung der LSV . die höchste
erstrebenswerteste Meisterschaft hinzuzufügen:den Sieg in der deutschen Bcreinsmeisterschaft.Die Luftwaffen-Sportler traten am Sonntagauf dem Reichssportfcld mit dem Polizei -SV .,dem Berliner SC . und dem SC . Charlotten -
burq zu einem neuen Versuch an und verbes¬serten ihre bisherige Leistung von 18 886,8Punkten auf 19 641,7 Punkte . Sie schufen da¬mit einen Vorsprung vor dem bisher mit
18 791,0 Punkten an zweiter Stelle stehendenTSV . 1860 München, der kaum aufzuholen
sein dürfte.

Rekordquote in Breslau
Die Breslauer Rennen am Sonntag , in

deren Mittelpunkt das Zweijährigen -Renneu

um den Preis der Jährlingsauktion stand , er¬freuten sich eines sehr guten Besuches . ImHauptereignis , das mit dem überraschendenSieg der in Breslau trainierten Liebliche un¬ter Jockey Arndt vor Nanda und Verona en¬dete . gab es eine Sensationsquote , die fürBreslau Rekord bedeutet. Auf den EinlausLiebliche—Nanda zahlte der Totalisator 9554 :10.

ySpOKtfUltlk
Eine zweite Ueberraschung gab es amSonntag noch in Mannheim , die uns infolgeeines Uebermtttlungsfehlers entging : demBfTuR . Feudenheim gelang in einem schö¬nen Endspurt im Meisterschaftsspiel gegen denSV . Waldhof noch der Ausgleich , so daß alsoauch Waldhof einen Punkt an einen Neulingabgeben mutzte.
Reichssteger im Rollhockey wurde in Han¬nover der 1. FC . Nürnberg vor dem Stutt¬garter RSC . durch das bessere Torverhält¬nis . Das ausschlaggebende Spiel der beidengenannten Mannschaften endete 4 :4.
Das Endspiel um die Iugendmeisterschastim Fußball gewann die Mannschaft des Ban¬nes Herne im Gebiet Westfalen gegen Wienmit 5 :1 ( 2 : 0) Toren . Den dritten Platz holte

sich Sachsen gegen Franken mit 4 : 2 Toren .
Unser bester Dreijähriger Magnat wirb in

diesem Jahre noch zwei Nennen bestreiten, denGroßen Preis der Rcichshauptstabt am 14. Sep¬tember und das Gladiatoren -Rennen am 19.Oktober in Hoppegarten. Nach seiner großarti¬
gen Leistung im Großen Preis von Baden istder Schlenderhaner für diese beiden Aufgaben
bestens gerüstet und wird auch im Preis der
Reichshauptstadt für den Italiener NiccoloDell, Area, falls die Expedition zustande
kommt , ein schwer zu schlagender Gegner sein.

Nheinwasierstände vom 1 . September
Konstanz 432 (+ 6) , Rheinfelden 818 (—2) ,Breisach 803 (+ 8) , Kehl 358 ( + 13) , Straßburg345 (+ 9) , Karlsruhe -Maxau 508 (+ 13) , Mann¬heim 401 (+ 5) . Caub 285 (—171.
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